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Fernſprecher Nr. 501 


Sonntag, den 7. September 1930 


Fernſprecher Nr. 501 


48. Jahrgang 


Die Minderheiten an Briand 


Abſchluß des Genfer Minderheikenkongreſſes 


europäiſchen Völkern. Danach ſtellt der Kongreß feſt, 
daß die Lage der Völker Guropas zu einer zielbewußten Organi⸗ 
ſierung des kulturellen Wirkens der einzelnen Völker und 
der internationalen kulturellen Zuſammenarbeit dränge. Der 
Kongreß drückt den Wunſch aus, daß alle europäiſchen Völker ge⸗ 
ſamt⸗völkiſche, rein kulturelle Zwecke verfolgende Organi⸗ 
ſationen ſchüfen und daß die Regierungen derartige organiſato⸗ 
riſche Zuſammenfaſſung unterſtützen. Der Kongreß erwarte, 
daß das Nationalitätenprinzip erſt durch die Drganifierung der 
* Volksgemeinſchaften in kultureller Beziehung ſeine Verwirk ⸗ 


een. Der Minderheitenlongreß hat als Ergebnis der 
Izerache über Paneuropa ein Schreiben an Brinnd gerichtet, 
I darauf hingewieſen wird, daß eine praltiihe Verwirk⸗ 
N einer Neuordnung (Furopas nur durch Veſeitigung der 

ioualiſierungspolitit den Minderheiten gegenüber erreicht 

n lönne. Die geſamteuropäiſche Lebeusgemeinſchaft dürfe 
An allein auf der Wirtſchaft und die Staaten aufgebaut ſein, 
Mn müfje auf der Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern be⸗ 


daucdenl Auf dem Minderheitenkongreß nahm am Freitag der [lichung finde. — Der 6. Europäiſche Minderheitenkongreß iſt 
Ins kalſekretär Dr. Amende zu der Pancuropabewegung Con: | am Freitag mit einer Schlußrede des Präfidenten Dr. Wilfan 
WDdes Stellung und ſtellte jet, daß dieſe Bewegung ſich mit abgeſchloſſen worden. Vorher wurde beſchloſſen, in Genf eine 


Beratungs⸗ und Unterſtützungsſtelle für die beim 
Völkerbund beſchwerdeführenden Minderheiten zu 
ſchaffen. Diefer Beſchluß iſt darauf zurückzuführen, daß von den 
Minderheitenbeſchwerden 40 v. H. bisher aus rein äußeren Grün⸗ 
den vom Völkerbundsſekretariat überhaupt nicht geprüft 
worden ſind und daß von den geprüften Beſchwerden auch 
keine vor den Völkerbundsrat gelangt find. 


00 ihr unbeguemen Minderheitenproblem nicht 

Shape belaſten wollen Der Bewegung gehören führende 

ur männer an die den Gedanken der Verſchmelzung 

nen keinderbenen vertreten Der Minderheitenkongreß müſſe 

u feſtſtellen, daß die Stellungnahme der Paneutopabewegung 
. Minderheitenfrage vollkommen ungenügend ſel. 

urg rüſident Wilfan entwickelte dann die Leitſätze der Bil⸗ 
von Volksgemeinſchaften bei den einzelnen 


Vor den Wahlen in Polen 


der Wahlblock des Gentrolews vor dem Abſchluß — Die Ehriſtlichen Demokraten gehen geſondert 
die Inden nehmen am Minderheitsblock nicht mehr teil — Chaos im Sanacialager 


ü ara 1. Ueber den Anſmarſch der Parteien iſt heute] ub. Die Kommuniſteu find vou den Neuwahlen überraſcht 
Jan sind Ueberſicht nicht meglich, da die Beratungen noch im worden, ihre Führer befinden ſich meiſtens in Gefängniſſen, 
nd. Wie es heißt, find die Verhandlungen im Centro: doch iſt ſicher, daß fie wie früher ſelbtündig zu den Wahlen 
vor dem Abſchluß. wonach die P. P. S., die Wuzwolenie vorgehen werden. 
le Babernpartei einen Wahlbſock bilden werden, dem auch Das größte Chaos beſteht im Regierungslager, 
lee faitespartef beitreten ſoll. Tie Chriſtlichen Demo: von dem anznnehmen ift, daß einige Gruppen nicht mehr in der 
15 gehen nicht mit dem Centrolew und werden mit der bisherigen Form an den Regierungsblock gebunden fein wollen. 
Ar; R. eine Einheitsfront zu den Wahlen ſchafſen. Die | Wie es heißt, führt der Exminiſter Slawek die Vermittlungs⸗ 
h onal demokratie geht ſelbſtändig vor und hat bes verhandlungen zwiſchen den einzelnen Richtungen und glanbt, 
N ihre Mahlaktion im ganzen Lande aufgenommen. Vom daß es ihm gelingen werde, wieder einen einheitlichen Block zu 
u derheits 104 heißt es, daß die Juden ausgetreten | ſchaffen. Man wartet aber auf das erlöſende Wort des 
9 nehmen anch an dem Genfer Kongreß nicht mehr teil. Marſchalls und feine Zufage, den Spitzenkandidaten für die eins 
Ad eutſchen wollen verſuchen, dieſen Blot aufrecht zu erhalten zelnen Wahlbezirke abzugeben. Der Kampf im Regierungslager 
e Weibeniien und Ulrainer in dieſe Wahlfront | geht hauptſächlich um die Beſetzung der Spitzeukandi⸗ 
10 eziehen, doch hat die ukrainiſche „Undo“ bereits den Ver⸗ daturen, da man ſicher iſt, daß mit einem Rückgang der Man: 
Kin unternommen, einen Eiuheitsblock der date zu rechnen iſt. Erſt in der kommenden Woche ſind Ent⸗ 
Miet und will hierin auch die Sozialdemokraten und die Ra: [ſcheidungen zu erwarten, beſonders, was das Regterungs⸗ 
nde, a ernpartel einbeziehen. Die führenden Männer der lager betrifft. 
lehnen ein Zuſammengehen mit dem Minderheitsblock 


Hoffnungen des Reichskanzlers 


Ein Mahnruf an die Nichtwähler 


Wahltages den hinter der Regierung ſtehenden Parteien einen 
beträchtlichen Zuzug aus dem Heer der Nichtwähler verſchaffen 
werde. Der geſunde Sinn des Deutſchen müſſe und werde er⸗ 
kennen, daß die Maßnahmen der Regierung Brüning die „beſte“ 
Grundlage und die erſte Vorausſetzung gefunder Verhältniſſe in 
Staat und Wirtſchaft ſeien. Jeder muſſe ſich entſcheiden, ob er 
der Regierung Brüning folgen wolle oder nicht. Deswegen ſei 
jeder, der nicht wählt, nicht nur verantwortungslos, ſondern ge⸗ 
Re) oder Intereſſenloſigkeit an dieſem Verſagen mit [<huld | wilfenlos. Höher als das Wahlrecht ſtehe die Verpflichtung, von 
ap N ſeien. Brüning gab dann der Hoffnung Ausdruck, | dieſem Recht Gebrauch zu machen. 
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Erkenntnis der ungeheuren Wichtigkeit gerade dieſes — — 
Kleinlicher Haß Anker Brüdern 
Natioualſozialiſt von Kommuniſten niedergeſtochen. 


Köln. In Köln⸗Kalk fand am Donnerstag abend eine 
Verſammlung der Nationalſozialiſten ſtatt, zu der die Polizei 
größere Aufgebote entiandt hatte, um Zuſammenſtöße 
mit den Kommuniſten zu verhindern. Auf dem Wege zur 
Versammlung wurde ein S. A.-Mann von mehreren Kommu⸗ 
niſten umringt und niedergeſchlagen und durch einen Stich in 
den Rücken ſo ſchwer verletzt, daß er kaum mit dem Leben da⸗ 
vonkommen dürfte. Der Täter konnte in dem Menſchengewühl 
entkommen. Die Polizei mußte im Laufe des Abends mehr⸗ 
fach eingreifen und kommuniſtiſche Anſammlungen mit dem 


rainer zu 


— —ͤ——a 


li erlin. In einer Unterredung mit einem Preſſevertreter er⸗ 
u der Reichskanzler Brüning, daß er dem 14. September 
Mpuveriict entgegenſehe. Alle müßten allerdings ihre 
Mul tun. Es ginge nicht an, daß wie bei früheren Wahlen 
Nie onen Deutſcher beiſeite ſtünden und der Wahlurne fern 
des Re. Diejenigen, die am abfälligſten über das Verſagen 
ni eichstages geurteilt hätten, möchten ſich die Frage vorlegen, 
et gerade die es geweſen wären, die aus Bequem⸗ 


np der Prager Flagge auf die Fahnen ſämtlicher an der 
Rio 
Fer dern. berichtet, trotz des Proteſtes deulſcher Kreiſe in Prag 
m 

* des „Lokalanzeigers“ von der deutſchen Ge⸗ 


kn 8 t auf Anfrage mitgeteilt wird, iſt zu erwarten, daß für 
ich au, daß der Prager Magiitraı bei feiner deutſchfeind⸗ 


ug Haltung beharrt, der Deutiche Gefandte Koch das ihm an-] Gummiknüppel zerſtreuen. 
egen t Oiympiade übertragene Ehrenprotektorat nieder: 
wird. 


* 


Profeſſor Julius Diez 


der an der Münchener Kunſtgewerbeſchule wirkende hervorragende 
Maler und Muftrator, feiert am 8. September jeiner: 60. Ge⸗ 
Euristag. 


Dombskis Juſtaud verſchlimmerk 
Warſchau. Der Geſundheitszuſtand des Führers des 
Bauernbundes, Dombski, welcher vor etwa einer Woche durch 
einige Offiziere überfallen und mißhaudelt wurde, hat ſich we⸗ 
ſentlich verſchlechtert. Bemerkenswert iſt, daß die Off: 
ziere bisher nicht ermittelt ſind. 


1000 Tote und 2500 Verletzte 
in San Domingo 
29 000 Meuſcheu obdachlos. 


Neuyork. Das amerikaniſche Rote Kreuz teilt mit, daß 
die Zahl der Todesopfer bei der Orkankataſtrophe in Sau 
Domingo nach vorſichtigen Schätzungen mindeſtens 1000 beträgt. 
2500 Perſouen hätten Verletzungen erlitten, während im 
ganzen 29 000 Menſchen obdachlos geworden ſeien. Im ganzen 
ſeien etwa 4700 Wohnhäuſer zerſtört und etwa 2000 beſchädigt. 


Blutige Juſammenſtöße in Argenkinien 

Neunork. Die ohnehin bedrohliche Lage in Argentinien 
wird immer geſpannter. Am Freitag kam es in La Plata 
bei Buenos Aires zu blutigen Zuſammenſtößen. Die Polizei 
feuerte auf eine große Studentendemonſtration, wodurch mehrere 
Studenten getötei und eine großere Angahl verwundet wurden. 


In Buenos Aires ſind ſämtliche Häuſer in der nächſten Um⸗ 
gebung der Regierungsgebäude auf Befehl der Regierung ge⸗ 
räumt worden, da man weitere Unruhen befürchtet. 


Nene Schlappe der Frauzoſen in Marokko 

Paris. Nachdem die franzöfiden Truppen in Marokko erſt 
vor kurzem eine ſchwere Niederlage erlitten hatten, kam es 
ſüdlich von Tarda erneut zu einem Gefecht zwiſchen Eingebo⸗ 
renen und franzöſiſchen Truppen, die von einer Strafexpedition 
zurückkehrten. Von allen Seiten umringt, ſahen ſie ſich gezwun⸗ 
gen, ihre Beute preiszugeben und zu fliehen. Mehrere Frem⸗ 
deulegionäre und eingeborene Soldaten wurden getötet. 
ein franzöſiſcher Offizier gefangen genommen und zwei 
Offiziere der Fremdenlegion ſchwer verletzt. 


Inſammenſtöße in Smyrna 

Berlin. In Smyrna fanden, wie Berliner Blätter aus 
Stambul melden, anläßlich der Ankunft des Führers der 
türkiſchen Oppoſitionsparte! Fethi Bey Kundgebungen 
ſtatt, bei denen es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. 
Drei Poliziſten wurden von der aufgeregten Menge ins Meer 
geworfen. Wegen tätlichen Vorgehens gegen die Polizei wur⸗ 
den 300 Verhaftungen vorgenommen. 


Der Ozeanflieger von Gronau 
bei Präfident Hoover 
Neuyork. Der Ozeanflieger von Gronau und feine Be 
gleiter wurden am Freitag nachmittag in Washington vom Rrä: 
jidenten Hoovet empfangen. 


Sapru beitätigt den Verhandlungs- 
abbruch mit Gandhi 


London. Der Hinduführer Saprn gab am Freitag in 
Bombay bekannt, 5 die Vermittlungs berhandlun⸗ 
gen mit Gandhi vollständig zuſammengebrochen ſeien. Gandhi 
und die übrigen im Gefängnis ftzenden Kongreßführer werden 
aljo aller Voransſicht nach nicht an der engliſch⸗indi⸗ 
ſchen Konſerenz teilnehmen. 


Die aer 
gegen die floweniſchen Terroriſten 


Rom. Vor dem Sondergericht zum Schutz des Staates 
wurde am Freitag vormittag das Verhör der 18 floweni⸗ 
ſchen Torroriſten, die sämtlich geständig waren, abgeſchloſſen. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen die 5 Hauptangeklagten 
die Todesſtrafe, da ſte unter anderem auch des Bomben⸗ 
beantragt, gegen 2 Angeklagte 20 Jahre Zuchthaus. Gegen 
die Übrigen Slowenen ſind Gefängnis» und Zuchthaus⸗ 
beantragt, gegen 2 Angeklagten 20 Jahre Zuchthaus. Gegen 
die übrigen Slowenen ennd Gefängnis⸗ und Zuchthaus⸗ 
ſtrafen von 5, 7, 9 und 18 Jahren vorgeſehen. In der An⸗ 
klageſchrift wies der Staatsanwalt darauf hin, daß zwiſchen 
den Terroraften der Angeklagten und den Verſchwörungen 
der Antifaſchiſten in Franktsich Zuſammenhänge deſtän⸗ 
den. Auch hätten fie maͤlitäriſche Spionage getrieben, die 
darauf abzielte, dem jtalieniſchen Heer im Kriegsfall in den 
Rücken zu fallen. 


Ein griechiſcher Offizier irefümlich 
feftgenommen 

Fraukfurt a. M. Wei der Verfolgung der Spuren eines miß⸗ 
glückten Raubes in der Deutſchen Bank In Frankfurt iſt der Po⸗ 
lizer ein bedauerſiches Mlßgeſchick dadurch paſſiert, daß ſie einen 
völlig unbeteiligten aktiven griechlſchen Oberſt in feiner Wohnung 
ſiſtierte und auf dae Pollzelpräſldium bringen ließ. Hier ſtellte 
ſich ſogleich ſeine vollkommene Unſchuld beraus, fo daß er unver: 
züglich wieder emlaſſen werden konnte. Der Offizier, der feinen 
Urlaub in Frankfurt verbringt, nahm Weranlaffung. ſich beſonders 
wegen der Behandlung, die er durch die Unterbeamten erfahren 
hatte, beſchwerdeführend an das griechlſche Genetalkonſulat zu 
wenden. Der Zwiſchenfall iſt durch elne Entſchuldigung des Po⸗ 
lizeipräſidenten erledigt worden. 
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Zur Taguug der Geſellichaft 
deniſcher Nalurforſcher und Aerzte 
die vom 7. bis 10. September unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 
denten der Geſellſchaft — des Profeſſors Dr. Fitting, 
Direktors der Botaniſchen Anstalt der Univerſität Bonn — 
in Königsberg ftattfindet. 


NaN ven RBriem®Rr + “n: 
51. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Nie! Mie ſage ich Ihnen! Hätten Sie zum Beispiel 
nicht geheiratet, ſtanden Gle beute reich und angeſehen da 
und die Welt gehörte Ihnen. Hätte iche nicht getan, wär 
ich noch Herr in meinem Haufe und — dle Lieſe wäre bei 
mir und pflegte mich Die hätte mich ſicher nicht alle Tage 
r ena fahren und mutterſeelenallein ſitzen laſſen, 
nur damit ich daheim niemand im Weg bin und etwa Be⸗ 
dienung beanſptuche. Aber das Mädel hat ſte mlt In 
auch kopfſcheu gemacht, die meinige, daß ich ſeit Jahr und 
Tag nicht mal mehr weiß, wo fie It und ob ſie noch lebt.‘ 

„Daran waren Sle ſelbſt wohl auch ſchuld. Herr Wai⸗ 
dacher. Sie konnten es Lleſe Ja nicht verzeihen, daß fie — 
Einen gern hatte und ihn nicht vergeſſen wollte!“ 

„So? das wiſſen Sie auch? Na gut — ja — das brachte 
uns zuerſt auseinander — IN ja wahrt! Aber nehmen 
Sie s nicht übel. Frau 9 — wenn s auch Ihr 
Sohn iſt — das war doch blanker Unſtun! So 'n A Ann 
von Leutnant! Eo en junges Herrchen, das bloß Rnupen 
im Kopf hat und nichts Reelles in der Taſche als Schul⸗ 
den!“ Kennt man ja! Ne, dafür war ich nicht zu 
haben. Und fie wollt's nicht einſehen, trotzdem er gar nicht⸗ 
von ihr wiſſen mochte! Na und darüber —“ 

„Mein Sohn hat nie einen Pfennig Schulden gehabt, 
Herr Waidachet. Und geſtern hat er ſich mit Lieſe verlobt, 
unterbrach ihn Chriſta big u 

Der Alte ſtarrte ſie verblüfft an. Sein Geſicht wurde 
puterrot. Dann brach er in ſchallendes Gelächter aus. 

„Vetlobf! Eine arme Polksſchullehrerin und das junge 
Herrchen Im bunten Rock! Famos! o Darf man 
fragen, wovon die Herrſchaften leben wollen? Und Kom⸗ 
mißvermögen iſt ja wohl auch nötig dazu? 

„Mein Sohn muß natürlich qulttieren und ſich nach einer 
Zivilſtellung umſehen.“ 


Englands Völkerbundspolitik 


Gegen jede Reform — Vorſicht bei wichtigen Beſchlüſſen — Ablehnnng der Briandſchen Yaneuropapl? | 


London, Zu Beginn der Völkerdundsveſhandlu ig dringt 
die „Times“ einen Artikel, der deutlich erkennen lüßt, daß die 
britiſche Politik grundlegende Aenderungen in der Orga⸗ 
niſation des Völkerbundes nicht mitmachen will. Mehr 
denn je ſei es für Großbritannien, das Intereſſen in der ganzen 
Welt habe notwendig, ſich zu einer klaten Politik in jedem 
einzelnen Punkte zu enticheiden. Hiervon dürfe der engliſche 
Vertreter in Genf nur wenig abweichen Unter dem Elnfluß 
einer allgemeinen Begeiſterung könnten leicht unvorher⸗ 
geſehene Wendungen in Genf eintreten. Für die gegen⸗ 
wärtige Zuſammenkunft ſei dieſer Punkt beſonders wichtig, da 
eine Reihe von ernſten Fragen zur Erörterung ſtünde wie 3 B. 
dle finanzlelle Unterſtiſtzung von ſolchen Staaten, die Opfer 
eines Angriffes feien, 

ferner die Abänderung des Volkerbundsſtatuts, um es 

mit dem Kelloggpakt Ih Uebereinſtimmung zu beingen. 


Auch der Bericht der Mazidatskommiſſton über Paläſßtina ſel von 
großer Wichtigkeit und endlich ſtünden dle Briandſchen Pan: 
europa voſchläge zur Erbrterung. Die engliſche Politik müſſe 
unter allen Umſtanden eine vorſichtige Zurückhaltung ge⸗ 
genüber allen Tendenzen zeigen, die dahin zielten, ſchon jetzt 
militäriſche und ſonſtige Machtmittel des britiſchen Weltreiches 
für Bünftige Fälle, die man im einzelnen gat nicht überſehen 
konne, vertraglich feſtlegen zu wollen, 

So ſoßr England auch alle Mahnahmen zur Verhinderung 
von Kriegen unkerſtiltze, ſo millie es ſuch doch im Hinblick auf 
feine beſondere Lage bewußt fein, 

daß man den Gebrauch von Gewalt nicht vollſtändig 


Stari nach dem mond 

Der Brüſſeler Univorſttätsprofeſſor Piccard hat von den 
deutſchen Behörden dle von der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt 
mit Ungeduld erwartete Ermächtigung erhalten, ſich in dar Nähe 
von Augsburg mit Hilfe eines Aluminiumballons in bisher von 
Menſchen unerreichte Sphalran zu gehen. Piccard, ein namhafter 
Phyſtter und Meteorologe, will die kosmiſchen Strahlen, die Elek⸗ 
trizitäktsverhältniſſe der Luft und die durch die Luftdünnhelt bes 
dingten Temperaturveränderungen ſtudleren. Er hat die Ab⸗ 
fiht, eine Höhe von 10 000 Metern zu erreichen. Um das Leben 
in einer solchen döhe und der damit verbundenen Verdünnung 
der Luft zu ermöglichen, hat Plecard eine biſondere hermeiſſch ges 
ſchloſſene Kabine mit ungeheuer ſtark verdichteter Luft und ent⸗ 
ſprechendem Luftdruck hergeſtellt. Beſondere Apparate werden 
die verdichtete und flüſſige Luft Jo verändern, daß fie einge⸗ 
atmet werden kann. In der Kabine werden Piccard und ſein 
Alfiftent Klpfer Platz nehmen. 


2 Milllonen Mark für ein Bild 


Im Braunſchwelgiſchen Landesmuſeum hängt neben vielen 
anderen wertvollen Gemälden ein Bild des holländiſchen Malers 
Jan von der Meer (1632 bis 1675). Um dieſes Bild reißen 
ſich gegenwärtig die Kunſthändler Europas. Bei der braun⸗ 
ſchweigiſchen Regierung find Angebote von bekannten Kunſr⸗ 
händlern aus München. rankfurt, London, Paris und Zurich 
eingegangen. Dus urſte t mit 800060 Mark gab ein Graf 
Palon aus Wien ab. In wenigen Wochen ſteigerten ſich die 
Angebote bis auf zwei Millionen Mark. Die Unregung, das 
Bild zu verkaufen, geit von dem ehemaligen Herzog von Braun: 
ſchweig aus. Der braunſchweilgiſche Staat und der Herzog 
müſſen nämlich die Koſten der Erhaltung von Landes muſeum 
und Landesbibliothek tragen. Auf jeden Partner entfallen 
jährlich 70 000 Mark Um dieſe 70 000 Mark zu ſparen, hat der 
ehemalige Herzog angeregt, dieſes Bild zu verkaufen. Von dem 
Erlos könnten ſelbſtverſtändlich ſämtliche Verwaltungskoſten 
auf Jahrzehnte hinaus gedeckt werden. 


Das teichinenfeeie Brautpaar 

Amfterdam. In einem kleinen holländiſchen Fiſcherort in der 
Mühe von Pmuiden iſt der Bürgermeister gleichzeitig amtlicher 
Fleiſchheſchauer. Bel der Trauung ſtempelte er nun den Trau⸗ 
ſchein ab. Als das Brautpaar zur kirchlichen Trauung zum 
Prleſter kam, ſtellte es ſich Heraus, daß der Trauſch ein den Fleiſch⸗ 
beſchauſtempel trug, der dem Ehepaar beſcheinigte, daß es geſund 
unud trichinenfrei ſei. 


Waidacher ſah überraſcht auf. Dann ſagte er hald 
ſpöttiſch. halb ungläubig: a 2 

„J der tauſend! Das ſagt er? Und ich dachte, er hätte 
vielleicht 'nen Hanpttreffer gemacht in der Lotterie! So, 
fo — na, wenn ich alles glaube — das nicht! Der denkt 
wohi am Ende, ich würde — 

In Chriſta überwog plötzlich der Aerger alles andere. 

„Warum ſprechen Sie in dieſem Ton von meinem Sohn? 
Sie kennen ihn ja kaum von Anſehen! Im übrigen finde 
ich es abſcheulich. die opferbereite Liebe junger Menſchen 
und die ſchwere Sorge einer Mutter zum Gegenſtand des 
Spottes zu machen!“ 

„Und ich finde es albern von Ihnen, derlei dummes 
Zeug zu glauben,“ gab det Alte grob zurück. „In Ihrem 
Alter jollten Sie dle Welt beſſer kennen. Brauche ich 
Ihren Sohn näher zu kennen? Ich kenne ſeinen Stand 
— das genügt. Bunten Rock an en! Arbeiten wie 
andere hewöhnliche Sterbliche!l Ja — Kuchen! Den 
Teufel wird ſo einer das tun und wenn er's zehnmal ſagt! 
Ihr Sohn ſpekuljert ganz anders! Aber da ſoll er ſich ver⸗ 
rechnet haben, ſage ich Ihnen!“ 

Chriſta ſtand von dem Paumſtamm auf, der ihr als 
Sitz gedient hatte. Sie wandte ſich zum Gehen N 

„Ich glaube, es hat keinen Zwed. weiter darüber zu 
reden. Guten Abend, Herr Waidacher!“ 

„Guten Abend!“ 

Nach drei Schritten rief er fie zurück 

„Nichts für ungut, ran Lochſtätter, ich wollte Sie 
nicht beleidigen Es täte mir leld, wenn Sie — es war 
doch ſchön, daß Sie ein Wellchen mit ınir plauderten! 
Wollen Sie mir dles Vergnügen nicht auch ferner zuwellen 
gönnen Ich bin immer jo allein hier — jeden Nachmittag 
— Sie könnten ja mit den Kindern manchmal hierher ſpa⸗ 
zleren gehen? Und von den tötichten jungen Leuten 
brauchen wir ja nicht gerade zu reden?“ 

Seine Stlmme klang jetzt ganz anders Blitend, de⸗ 
mütig fait Und Chriſta, die ihn früher in feinem ſtolzen 
dur, 1 gekannt, fühlte ſich ſeltſam erſchüttert da⸗ 

urch. 


Feſte Regin zur Bebendlung internationaler Seng 
jeien daher für die Mitglieder des britiſchen Weltrelche? 1 
ſchmackhaft. Desbalb werde die britiſche Politit ſich hauß n 
lich darauf einſtellen, die beſtehenden Einrichtungen ehe 
verſtärken, als neue zu ſchaffen. So könne man z. B. die 55 „ 
aufwerfen, ob es wirklich notwendig ſei, einen neuen “ee 
meinen Pakt abzuſchließen, deſſen Annahme die einzelnen 
terzeichnermächte dazu verpflichten würde, alle internatiol® g 
Streitfalle ohne Ausnahme auf friedlichen Wege deln der 
Weſentlich vorteilhafter ſei es, den Mitgliedern des * 
bundsrates 

Die Regelung internattenaler Mnsrinanderfegungen zu 

ÜUberlaſſen. 


Das könnte in der Weiſe geschehen, daß der Nat einen wi 
deren Ausſchuß aus ſeinem eigenen Kreije ernenne, der ſi a. 
legentlich Rat vom internationalen Gekichtshof holen pi 
Das beſte Mittel zur Förderung der Cihtedsgeriäptabastelt In 
nicht die Zahl der Schiedsgerichtskörperſchaften beitedig zu 4 
mehren, vielmehr müſſe die Zentrale des Völkerbundes IT, 
und geſtärkt werden. a n 

Dieſer Artikel der „Times“ wendet ſich alſo noch eln 
deutlich 4 

gegen die weitgehenden Panenropa-Vorjäläge Brian? „4 
Bekanntlich lohnte England in ſeiner Antwort an Malt gn, 
ſchon damals die Einrichtung elner befonderen europäiſchen ner 
ganilation ab und verwies Briand auf die Möglichkeit rg 
halb des Völkerbundes gewiſſe Maßnahmen zu treffen, die 
gleicher Weiſe zur Erhaltung des Friedens dienen könnten, 


ansſchalten könne, 1 — 


Tas Burgenland 
tümpjt gegen die Öhrriuge 


Wien. Um der im Burgenland beſonders verbreiteten 
115 des Ohtringtragens ſeſtens der männlichen Bevölkerung 1 
teuern, hat die burgenländiſche Regierung die Verordnung 10 
laſſen, daß das Ohrſtechen zwecks Ningbefeſtigung nur von a 4 
bierten Aerzten ausgeführt werden darf. Diele wiederum Bone 
halten, dafüt ein jeht hohes Honorar, das tellweiſe einer Son 
ſteuer unterliegt, zu fordern. 


Ein Urbeitsretord im Bergwerk Pr 
Paris. Vot einigen Tagen iſt eln einfacher Bergman, cu 
boiſſet, zum Offizier der ftanzöſſſchen Ehrenlegion ernannt ue 
den. Duboiſſet hält den Arbeitsrekord, 65 Jahre lang 17 
Tage gearbeitet zu haben, und auch heute noch mit ſeinen 
Jahren regelmäßig im Bergwerk zu arbeiten. 


Kampf mit einem Tigerhal * 
Neugort, In Stuart, an der Küſte von Florida, rl 
ſich vor einigen Tagen ein furchtbarer Kampf zwiſchen Tg 
jungen Sportsmann und preisgekrönten Schwimmer nan 
Willlam Harms und einem der gefürchteten Tigerhaifiſche, in 
hin und wieder die Küſte von Florida gefährden Harms wee 
den Ozean hinausgeſchwemmen und befand ſich ungefähr det 
Meter ven der Küſte entfernt, als er einen Tigerhai mit 1 
Geſchwindigkeit auf ſich zuſchwimmen ſah: Harms verjucte 5 
ſchnell zu entfliehen, aber der Tigerhaj war ſchneller als et pi 
hatte ihn ſchon nach wenigen Fekunden erreicht Er ſchnaß 
nach ſeinem Opfer und riß ihm mit einem furchtbaren Biß nat 
Fleiſch von der Schulter bis herunter zur Hüfte auf. Der Bet 
Schwimmer ſetzte ſich nun zur Wehr und verſuchte, den Ha "ig 
den Fäusten von ſich fernzuhalten. Es entſpaunn ſich jent Hr 
furchtbarer Kampf, bei dem es dem jungen Harms elan 
immer mehr dem Ufer zu nähern und dabei ſtändig den Ange 
des Tigerhais zu entwiſchen. Als der Unglückliche bereits er 
ſchöpft war, daß er an eine weitere Verteidigung nicht mehr "a 
ken konnte, ſondern ſich willenlos ſeinem Schickſal ausliefeh, 
wollte, erſchtenen am Ufer zahlreiche Menſchen, die dieſen . 
gleichen Kampf ſahen und durch Schreie den Raubfiſch veri@d 
Plötzlich wandte ſich der Tigerhai zur Flucht, und nun og 
der völlig Erſchöpfte, aus mihreren Wunden blutend, von b 
reichen Badegäſten ans Land gezogen wrden. 


— —— — — — — 


Wenn es Ihnen Freude macht, will ich gern ab und 


zu kommen,“ erwiderte fie freundlich, Ihm die Band reis 
chend. „Auf Wlederſehen alſo!“ 


„Aber nichts ſagen daheim!“ rief er ihr ängſtlich nach. 


ch 
„Denn wenn ſie's erfährt, dann tat He mich womöglich 
gar nicht mehr herauf. Aus blanker 


osheit, wiſſen Sie!“ 
XXI. 
Mit gemiſchten Gefühlen legte Chriſta den Heimweg 


urüd, So leld ihr der Alte tat, jo großen Aerger empfand 
ie über elne eigenſinnigen Vorurteile ihrem Sohne gehe 
über und feine llebloſe Denkungsart in bezug auf L 
DR ihm doch jahrelang wie eine Tochter nahegeſtanden 
hatte 


eſe, 


Nicht eine warme Regung hatte er empfunden, als er 


von der Verlobung des jungen Paares erfuhr! Nur Spott 
und Hohn! Oh. er wet wirklich ein ganz herzloſer ab⸗ 
ſcheulſcher Menſch, der das Shidfal wohl verdiente, das 
Pott ihm bereitet hatte! Ste wollte ihn gar nicht wiedere N 
chen — 


Aber dann fiel ihr der bittende demütige Ton wleder 


ein, begleitet von einem angſtvollen Blick, als fürchtete er, 
fie wiirde nicht wieder kommen. Nein, ſte wollte nicht un“ 
gerecht ſein. Es war doch ein atmet bedauernswerter 


enſch, der ſich in feiner Verblttetung eben nicht mehr 


zurecht fand im Leben. Woher ſollten ihm denn auch jetzt 
warme Gefühle kommen, Ihm, der 177 nur felbſt⸗ 
1 70 Regungen die OPerrſchaft 
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det ſich eingerdum 
Dann fiel iar die Sorge um Günthers Zukunft wieder 


ſchwer auf's Herz. Ach Gott, was wükde nun werden mit 
dem armen Jungen? Als ſie Waldacher vorhin den Bruch 
mit Lieſe in fo Bitter galliger Welſe beklagen gehört batte, 
war ſekundenlang ein Hoffnungsſchimmer in ihr aufgeblitzt. 


Wenn ſie die beiden ausſöhnen könnte! Walvacher w 


io unmenſchlich reich — ein Febderſtrich, ein beſchetdener 
Legat, das für Fran Sofie kaum in Betracht kam —, hate 
mindeſtens dle Not von dem lungen Paar fernhalten Fön 
nen. Und er lebte ja noch Er konnte ſeinem Teſtamen! 
jeden Augenblick ein Kodizill anfügen — (Fortſ. folgt.) 


N dielen Binnenländern, die eine Ferienreiſe an die Meeres: 
führt, iſt nicht klar, welchen Reichtum an den ſchönſten 
iſſen die grünbaue Weite birgt; wohl iſt den meiſten 

nern der von ner Waterkant entfernt liegenden Gegenden 
nzahl von Fiſchen bekannt, die, in Eis verpackt, weite 
zurückgelegt und ihre Friſche in erſtaunlicher Weiſe bes 

ß jaben, bis fie zum Berkauf gelangen: aber es find natur’ 

A, Timer wieder dieſelben Arten, welche auf dem feſten Land 

| eine Verbreitung gefunden haben, namlich die gut zum 

mt geeigneten. Eine Reihe ſehr wohlſchmeckender Tiere 

i: Juen über das engſte Küſtengebiet heraus, da ihre 


10 Zuſammenſetzung den Eiuflüſſen der Luft nicht lange 
82 Rand zu leiſten vermag. Wieder andere verändern Aus: 

und Geſchmack durch den Maſſenfang, dem ſie inſolge des 
eſiſchereibetriebes mit Dampfern ausgeſetzt find, und 


— 
er 


verlangen gewiſſe Zubereitungsarten, wie das Wäu: 
| % daß man die alſo behandelten Weſen ſchnellſtens verzehre 
0 aoglicht nicht noch auf große Reiſen ſchickt, obgleich eben 
ches Verfahren im Intereſſe des größten Teiles der Men⸗ 
unvermeidlich t. 
Wilger der beliebteſten und häufigen Meerbewohner iſt der 
dige ich, durch Weiße und Feſtigkeit des Fleiſches beſonders 
Feiner, gerade er aber leidet durch den Maſſenfang, bei 
AN E in Netzen gedrückt dann an Bord des Dampfers tagelang 
| is gehalten wird und ſchließlich noch eine langwierige 
. des Verkaufs und der Verſchickung durchmachen muß. 
IK trotz allen dieſen ihm nach feinem Tode auferlegten 
Wilden immer noch ſehr gut ſchmeckt, gehört keine große 
| * dungskraft dazu, um ſich vorzuſtellen, wieviel beſſer er fein 
(ben enn ihm alle die genannten Uuannehmlichkeiten erſpart 
und er als Angelſchellfiſch genoſſen werden kann. Aller: 
mige es nicht immer möglich. dieſes feinſte aller Nordfeefiſch⸗ 
Aan, zu bekommen, da der Schellfiſch in nicht müheloſer und 
Agubender Arbeit vom Boot aus einzeln mit der Augel ge⸗ 
und lebend an Land gebracht werden muß. Die Helgo— 
gel Fiſcher fahren manchmal hinaus und angeln ihn. Ein 
W ſchellfiſch nimmt es an Zartheit des Geſchmackes, an Fein⸗ 
Tus Fleiſchtonſiſtenz mit jedem Oſtender Steinbutt auf — 
A ruenne für meine Perſon, daß er mir ſogar lieber iſt als 
bot. Er wird nur gekocht gegeſſen; hat man die Möglich⸗ 
Nester wirklich korrekte mehlloſe Hollandaiſe, nicht das übliche 
A iterfiche gelbe Gepanſch dieſes Namens zu bekommen, jo 
ie, an dieſe Zuſammenſtellung der gewöhnlichen Butterbe⸗ 
8 vorziehen. 
Sin ‚anderer ſehr empfehlenswertes Meerestier, das wahrend 
uli und Auguſt in riefigen Schwärmen die Nordſee be⸗ 
u iſt die Makrele, äußerlich durch ihre wundervolle grün⸗ 
eo zürbung ausgezeichnet. Es iſt der beliebteſte Sport der 
gäste. vom Segelboot aus Makrelen zu angeln, bei welcher 
dung von Zeit zu Zeit das alte Fiſchgebet „Fiske, biet, 
. biet, nach is Tid“ aufzuſagen iſt, obgleich auch ohne dieſe 
Naos rungsformel mit Leichtigkeit jedesmal ein reicher Fang zu 
* iſt. Die Makrele ſollte nach meinem Dafürhalten nur 
15 N, niemals gekocht werden; das ſehr wohlſchmeckende 
it ziemlich weich und fällt beim Kochen ganz auseinander. 
h erfttags auf den Fang zu gehen und Abends die Makrelen 
wurſbeiſen. iſt eine ſehr angenehme Beſchäftigung. Haus⸗ 
„die während der Ferien eigne Wirtschaft führen, iſt zu 
Ta, einzulegen oder auch kalt mit Aſpik zu ſervieren, wozu 
atarſauce ſtets willtommen ſein wird. 
a Anwohner der Nordſee hegen eine ganz merkwürdige, 
u lg unverſtändliche Verachtung für eins der geſchmacksreich⸗ 
0 *ertiere, das ſich in anderen Ländern einer hohen Werts 
ies erfreut. Der Taſchenkrebs, an der Nordſee „Knieper“, 
N i „erab“ genannt (nicht mit „Krabben“ zu verwechſeln, die 
N „ſhrimps“ heißen), koſtet in einem Londoner Fiſchreſtau⸗ 
der, teſſend“, ſchon zurechtgemacht, ſerviert, 4 bis 7 Schilling; 
goland habe ich vor kurzem vier der prächtigſten Exem⸗ 
Bien fur fünfzig Pfennige erſtanden. Die Hummerfiſcher der 
N Inſel benutzten die Kniepers als Köder für ihre Körbe, 
If u die koſtbaren Schalentiere gefangen werden — dann 
N ſie ſie achtlos fort oder bereiten ſie ſich ſelbſt einmal — 
R Sner Speiſenkarte ſind Taſchenkrebſe zu finden. Das Fleiſch 
nußartigen Wohlgeſchmack, das 


dere eren iſt von zartem 
Weg er breiten und flachen Taſche bietet nach Entfernung der 


dale Teile eine Art Puree von vollendeter Pikanterie. Sie 
Nac wie Hummern, in Salzwaſſer gekocht und kalt gegeſſen; 
dat e ſie dem für vornehmer geltenden Scherenträger unbe⸗ 
gg . fie find viel feiner und ſozuſagen meerwürziger. Eine 
en etwa eine Majonnaiſe, iſt vom Uebel, friſche Butter da» 
. El ehr richtig. 
ia der Tiere, die den Transport nicht vertragen, iſt der 
dunn aus der klaſſiſchen Dichtung als „greuliche Mißgeſtalt“ 
AN Ke ie man ihm auch nicht abſprechen kann. Deſto beſſer iſt 
Ik eſchmack beſchaffen: das ganz feſte, vollkommen grätenloſe 
u, innert an Hummerſcheren, it aber noch ſüßer. Niemand 
ede. ihn gekocht mit Peterſilienkartoffeln und gelber Butter 
Boy, nehmen, wenn er erhältlich iſt. Einige niedliche 
Alten böten. wie der Knurthahn oder der Seehaſe, find als 
Aale kur ioſer Form des Intereßes halber mitzunehmen; die 
en ärder Fiſcher, die mit ihren Booten in der Nordſee 
1 » daben manchmal welche gefangen und geben ſie gern ab. 
W Frühſtück am Meer gehören die geräucherten Fiſche, die 
me, eingeliefert werden und am Morgen aus dem Rauchfang 
len ihre warme Friſche ihr Aroma, ihre ſanfte Fettigkeit 
Yan ein hinreißendes Enſemble. Alle möglichen Meerweſen 
N 1 hier zuſammen: Schellfiſch, Kabeljau, Makrelen, 
ir ar Schollen, auch Katzenhaie, die geräuchert recht gut ſind — 
us 1 größeren Fiſche natürlich in Stücken zubereitet. Aller⸗ 
Rent ihr Fleiſch von bedeutend gröberer Art als das der 
ge genannten Arten. Am feinften jind wohl Makrele und 
N „aber auch Schellfiſch iſt ganz ausgezeichnet; alle aber 
deden ins Binnenland verſchickten ohne weiteres vorgezo⸗ 
Win Wort noch für die Reiſenden, die, wie es jetzt immer 
geſchieht, die Geſtade des Mittelmeeres aufjuhen. Es iſt 


Unterfialfumng und Wissen 


Leckerbiſſen des Meeres 


Bon Dr. Anton Mayer. 


ſehr ſchade, daß vor den appetitlichen Auslagen der „frutta n di 
mare“-Händler von Marſeille bis Neapel und von Venedig bis 
Brindiſi dringend gewarnt werden muß hinter den Muſcheln, 
Seeigeln, Krabben und Krebſen lauern Typhus und andere 
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ſchöne Dinge. Eine Ausnahme möchte ich — ganz unverbind⸗ 


licherweiſe — für Venedig gelten laſſen; wenigſtens iſt mir dort 
auch im Sommer mit den Gamberetti, den großen Krabben, die 
köſtlich find, nie etwas paſſiert, auch nicht mit „ſcampi“ genannten 
Meerkrebſen — aber vor dieſen wird neuerdings viel Vorſicht 
gepredigt, da Verſchiedenes vorgekommen ſein ſoll. Am ſicherſten 
iſt und bleibt die Languſte, die auf die verſchiedenſte Weiſe zu⸗ 
bereitet, warm oder kalt, in der Suppe, mit Butter oder mit 
Maſonnaiſe ſtets viel Vergnügen zu erregen imſtande ſein wird. 


Mörder Auto 


Das letzte Erdbeben in Italien hat wieder viele Menſchen⸗ 
opfer gefordert, und wenn wir die Größe der Kataſtrophe, die 
fih auf einem verhältnismäßig kleinen Raum abſpielte, bedenken, 
io müſſen wir glauben, daß dieſe ſich immer wiederholenden Erd⸗ 
erſchütterungen der Menſchheit ſchwere Wunden ſchlagen. Tat⸗ 
ſächlich aber ſind die alltäglichen Unglücksfälle, die höchſtens eine 
Erwähnung in der Lokalchronik finden, in ihrer Geſamtheit ſehr 
viel bedeutender als die Erdbeben kataſtrophen. In einem kürzlich 
erſchienenen Werk „Unſere bewegliche Erde“ beruft ſich Profeſſor 
R. A. Daly auf die Schätzung eines früheren Seismologen Robert 
Mallet, nach der die Erdbeben in faſt 4000 Jahren 13 Millionen 
Meuſchenleben vernichtet haben, und er fügt hinzu, daß dieſe 
Ziffer, im Verhaltnis der Jahre gerechnet, nur ein Sechſtel von 
dem ausmache, was „die neueſte Peſtilenz, der Kraftwagen“ allein 
in den Vereinigten Staaten an Menſchenopfern fordert. Ein 
auderer Geologe, Charles Daviſon, verſucht jetzt in einem Aufſatz 
der „Times“, die durchſchnittlichen jährlichen Menſchenverluſte 
durch Erdbeben zu berechnen. Die Ziffer Mallets dürfte zu niedrig 
ſein, denn er hat einige der furchtbarſten Erdbeben nicht in Be⸗ 
tracht gezogen, ſo das indiſche Erdbeben von 1737, bei dem 300 000 
Perſonen getötet wurden und das chineſiſche von 1556, in dem 
mehr als 830 000 Menſchen das Leben verloren haben ſollen. Go: 
gar in unſerem Jahrhundert würden die drei großen Erdbeben 
von Meſſina 1908, Nordweſtchina 1920 und Japan 1923, wenn ſie 
auf das ganze Jahrhundert verrechnet würden, durchſchnittlich we⸗ 
nigſtens 3800 Tote im Jahr ergaben, eine Zahl, die etwas höher 
liegt als die Durchſchnittsziffer Mallets für alle Erdbeben eines 
Jahrhunderts. 

Nach dem großen Erdbebenkatalog von Profeſſor Milne be⸗ 
läuft ſich die Geſamtzahl der Erdbebe! die von 1800 bis 1899 
verzeichnet wurden, als 2006; davon waren 1222 ſtark genug, um 
einige Mauern zu berſten oder ein paar Schornſteine umzuwerfen. 
510 deckten Dächer ab und führten zu Hauseinſtürzen. 364 waren 
fo gewaltig, daß ganze Städte zerſtört und Gebiete verwüftet 
wurden. Dieſe dritte Klaſſe würde auch das jüngſte italien iſche 
Erdbeben umfaſſen. In ſeinem Katalog der italieniſchen Erd⸗ 
beben gibt Dr. Mario Baratta die Zahl der Menſchenleben an, 
die bei den wichtigeren Erderſchütterungen der letzten drei Jahr⸗ 
hunderte zugrunde gingen. Sein Regiſter umfaßt 43 Erdbeben 


der dritten Klaſſe und 125 der zweiten. Die Geſamtzahl der 
Toten bei den Erdbeben der dritten Klaſſe wird mit 181 567 bes 
ziffert, d. h. 4222 Tote auf das Erdbeben. Den Erdbeben der 
zweiten Klaſſe fielen 971 Menſchen zum Opfer, 8,3 auf ein Beben. 
Wenn man dieſe italieniſchen Ziffern auf die Erdbeben in der 
ganzen Welt während des 19. Jahrhunderts anwendet, ſo ergibt 
ſich eine durchſchnittliche Zahl von 15 368 Toten jährlich bei den 
Erdbeben des dritten Grades und von 42 Toten, bei denen zweiten 
Grades, im ganzen alſo von 15 410 Toten. 

Allerdings dürfte dieſe Ziffer zu hoch gegriffen ſein, denn die 
Opfer bei den italieniſchen Beben ſind beſonders groß wegen der 
ſchlechten Anlage der älteren italieniſchen Häuſer und der Lage 
vieler Städte auf ſteilen Erhebungen. Wurden doch 41 Prozent 
der Einwohner von Caſamicciola bei dem Erdbeben von Iſchia 
1883 getötet, 50 Prozent bei dem von Meſſina, und die Toten 
von Montemurro beliefen ſich bei dem Beben von 1857 ſogar auf 
71 Prozent, die von Terranova bei dem kalabriſchen Erdbeben von 
1783 auf 77 Prozent und die von Avendita bei dem Erdbeben von 
Norcia 1703 auf 81 Prozent. Andererſeits iſt das zerſtörte Gebiet 
bei den italieniſchen Beben meiſt ungewöhnlich klein, betrug z. B. 
bei dem Erdbeben von Avezzano 1915 nur 150 Quade atkilometer 
und bei einigen anderen Beben weniger als 10 Quadratkilometer, 
während in anderen Ländern die erſchütterten Gebiete ſich über 
2000 bis 10 000 Quadratkilomete. ausdehnen. Bei nur drei oder 
vier italieniſchen Beben überſtieg die Zahl der Toten in den letz⸗ 
ten drei Jahrhunderten 10 000. Das einzige andere Land, für 
das wir ähnliche Zahlen beſitzen, iſt Japan. Hier ereigneten ſich 
nach den Zählungen von Profeſſor Inamura im 18. und 19. Jahr⸗ 
hundert 8 großen Erdbeben mit 31140 Toten, durchſchnittlich 3892 
auf ein Erdbeben. Bei einer Berechnung der Geſamtziffer der 
jährlichen Todesfälle auf der ganzen Welt würde die Zahl 14 169 
herauskommen. 

Wenn man nach dieſen Berechnungen die durckſchnittliche 
Zahl von Menſchen, die jährlich durch Erdbeben getötet werden, 
mit 14009 bis 15000 annimmt, fo iſt das noch immer weniger 
als die Zahl der Perſonen, die jedes Jahr allein in den Ver⸗ 
einigten Staaten den Autounfällen erliegen. Autos töten alſo 
bedeutend mehr Menſchen als Erdbeben. 


Theater um eine Theatervorſtellung 

Vor nicht allzulanger Zeit ſchützte das engliſche Geſetz ein 
Bühnenwerk nur dann, wenn deſſen erſte Aufführung auf engli⸗ 
ſchem Boden ſtattgefunden hatte. Um dieſe Beſtimmung zu er⸗ 
füllen, wurde in vielen Fällen eine Scheinaufjührung veran⸗ 
ſtaltet, eine „ſtille Premiere“. Der Impreſario mietete zu die⸗ 
ſem Zweck ein Londoner Schauspielhaus für einen Nachmittag, 
ließ einen einzigen Abzug eines Theaterzettels herſtellen und 
engagierte einen einzigen Schauſpieler oder Säuger. Zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde wurde die Theaterkaſſe geöffnet; der Impreſa⸗ 
rio erſchien. ging zur Kaſſe, beſah ſich vielleicht auch noch die Ta⸗ 
fel mit den Preiſen der Plätze. Wenn er dann feſtgeſtellt hatte, 
daß es Plätze von 10 Schillingen bis herunter zu 6 Penny gab. 
kaufte er einen Platz, oftmals den billigſten, dazu einen Thea⸗ 
terzettel für 2 Penny und begab ſich ſchmunzelnd in das Thea⸗ 
ter, wo er ſich von dem einzigen Schauspieler einen einzigen 
Monolog aus dem Stück vortragen oder von dem einzigen San⸗ 
ger eine einzige Arie vorſingen ließ. Damit war die „Erſtauf⸗ 
führung“ vorüber und die Forderung des Geſetzes erfüllt. Ein⸗ 
wendungen waren unmöglich, denn das Kriterium einer öffentli⸗ 
chen Vorſtellung — der Verkauf von „Eintrittskarten und von 
Theaterzetteln — war nicht wegzuleugnen. Der Impreſario 
war nämlich ſo vorſichtig geweſen, einen Notar mit zur Kaſſe 
zu nehmen, damit dieſer ihm den Kauf der Eintrittskarte und 
ie Theaterzettels nach allen Regeln des Geſetzes beglaubigen 
onnte. 


Der Skorch als Bodenbrüfer 

Bekanntlich errichtet der Storch ſein umfangreiches Neſt bei 
uns in der Regel auf hohen Haus- und Kirchendächern, Scheu: 
nengiebeln, unbenutzten Fabritſchornſteinen und ähnlichen Bau⸗ 
lichteiten, ſelten einmal auf einem alten Baume, was jedenfalls 
ſeine urſprüngliche Niſtweiſe war, ehe er ſich ſo innig an den 
Menſchen angeſchloſſen hat. In unſeren Tiergärten aber, wo 
Freund Adebar in der Regel ohne viel Umſtänden zur Brut 
ſchreitet, iſt er vielfach zum Bodenbrüter geworden. Es hängt 
dies zunächſt natürlich damit zuſammen, daß ſolche in der Ge⸗ 
fangenſchaft gehaltene Störche in ihrer Flugkraft gelähmt ſind, 
um ſie am Entweichen zu verhindern. Sie könnten alſo ein hoch⸗ 
gelegenes Neſt überhaupt nicht errichten, wenn ſie auch wollten. 
Alſo müſſen ſie ſchon auf dem Erdboden bleiben, wenn ſie die 
Freude der Ehe überhaupt genießen wollen. In vielen Tier⸗ 
gärten finden wir ſolche bedenſtändige Storchenneſter, die zumeiſt 
etwas liederlicher gebaut ſind als die feſten alten Burgen auf 
den Kirchendächern. Sie haben für die Beſucher das Gute, daß 
er ohne beſchwerliche Kletterübungen und ohne Feldſtecher das 
anziehende Tun und Treiben eines Storchhaushalts aus une 
mittelbarer Nähe aufs bequemſte und genaueſte verfolgen kann. 
Den in ſolchen Bodenneſtern ausgebrüteten Jungſtörchen belüßt 
man vielfach ihr Flugvermögen, aber ſie bleiben troßdem in der 
Regel der Gegend treu. Auf dieſe Weiſe vermögen alſo Tier⸗ 
gärten, die die Storchenzucht eifrig betreiben, ſehr zur Wieder⸗ 
nſiedlung der bei uns leider immer ſeltener werdenden Storche 

zutragen. kos. 


Rätfelede 
Kreuzworkrätſel 


Waagerecht: 1. Schöpfung, 4. Strauße nart, 7. Pflanze, 
8. Gebirgsrücken, 9. Vergnügungsſtätte, 11. norwegischer Schrift 
ſteller, 12. Figur aus der Oper „Aida“, 15. lateiniſche Ueber⸗ 
ſetzung von „bete“, 16. Stadt in Thüringen, 20. Fluß in Italien, 
21. griechiſche Göttin, 23. Stadt in Baden, 24. Teil der Thermo⸗ 
meterſkala, 25. Nebenfluß der Donau, 26. Lebensgemeinſchaft. 

Senkrecht: 1. Nebenfluß des Rheins, 2. Shakeſpeareſche 
Dramenfigur, 3. italieniſche Münze, 4. Baum, 5. Nahrungs- 
mittel, 6. Frauenfigur aus dem Nibelungenlied, 10. Stadt in 
Oldenburg, 13. Kirche, 14. engliſche Inſel, 16. Land in Wen, 
17. Nebenfluß des Rheins, 18. Fluß in der Schweiz, 19. amerika⸗ 
niſcher Bundesſtaat, 20. Hoherprieſter, 22. Abkürzung eines 
männlichen Vornamens. 


Auflöſung des Balkeurätſels 


Klima nach Belieben 


Vom Publikum faſt unbeachtet, wurden auf der ſoeben be⸗ 
adigten Weltkraftkonferenz einige Probleme behandelt, deren 
Loſung imjtande fein dürfte, in abſehbarer Zeit die Ernahrung 
der in gemäßigten und kalten Zonen lebenden Völker auf eine 
ganz neue Grundlage zu ſtellen und der Landwirtſchaft un⸗ 
geahnte Möglichkeiten zu erſchließen. Handelt es ſich doch um 
nichts Geringeres, als unſeren Ländern die Segnungen des ſub⸗ 
tropiſchen und tropiſchen Klimas zuteil werden zu laflen, und die 
intenſive Sonnenhitze jener Gegenden künſtlich und wirtihaftlit; 
durch umgewandelte Sonnenſtrahlen zu erſetzen. Hier zeigt ſich, 
wie der Menſch gelernt hat, mit gewaltigen Sonnenenergien wie 
mit einer Sache umzugehen. Sonnenſtrahlen, anſtatt ſofort 
Lebensmittel zu erzeugen. Obft und Gemüſe und Getreide, ver⸗ 
wandeln ſich in gebundene Energie, in Holz. Kohle und die Kraft 
ſtürzenden Waſſers. Dieſe Energie wird in Kraftwerken ent⸗ 
feſſelt, in Elektrizität umgewandelt, über weite Entfernungen 
geleitet, zum Heizen von Gewächshäusern benützt, fo daß am 
Ende Sonnenftrahlen, die vor Jahrmillionen auf der Erde mäch⸗ 
tige Schachte lhalmwälder emporſchießen ließen, auf dem Umweg 
über die Kohle nun Wein, Gurken und Radleschen hervorbringen. 


Dem norwegiſchen Ingenieur Jacobſen, der über dieſes 
Thema auf der Weltkraftkonferenz berichtete, verdankt man 
grundlegende Forſchungen. Er erkannte ſchon 1922, welche Nach⸗ 
teile das Treiben von Frühbeeten mit Hilſe des üblichen Stall⸗ 
düngers habe Dieſer läßt ſich bei der zunehmenden Motori⸗ 
ſierung der Landwirtſchaft immer ſchwerer beſchaffen und iſt 
recht teuer; zudem Hält ſeine wärmende Wirkung nur etwa ſechs 
Wochen an, dann hört die Bakterienwirkung auf, der Dünger 
iſt „ausgebrannt“. Dann muß man die Pflanzen in neuen 
Dünger umſetzen, eine Arbeit, die viel Mühe und Koſten erfor⸗ 
dert, ebenſo wie die Errichtung mächtiger Treibhäuſer. Es iſt 
kein Zufall. daß nun Jacobſen feine Entdeckung eben im Lande 
der billigen Waſſerkräfte und damit der wohlfeilen Elektrizität 
gemacht hat. Denn Elektrizität, die reinlichſte und bequemſte 
Heizauelle, iſt es, die er zur Erzeugung des künſtlichen Treibhaus⸗ 
klimas verwandt hat. Zuerſt ging er ganz vor und benützte nur 
die Ströme von 5 Volt Spannung, den er durch in den Boden 
verlegte verzinkte Eiſendrähte ſchickte. Später wurde mit dieſem 
Draht die Spannung bis auf 40 Volt geſteigert, für höhere Span⸗ 
nungen nahm man Spezialkabel, beſtehend aus einem Wider⸗ 
ſtandsdraht aus geglühtem Eiſen oder Nickelin, der von Lagen 
Aſbeſt, Oelpapier und einem Bleimantel umgeben iſt. Solche 
Kabel werden einfach in eine Sandſchicht unter der Kompoſterde 
verlegt, und nun kann man mit der Heizung beginnen, nachdem 
man die Pflanzen durch glasverdachte Holjfäfen vor der Eins 
wirkung unferes rauhen Klimas geſchützt hat. Der Züchter macht 
ſich nun nach Belleben ſein eigenes Klima, er kann ſelbſt im 
kälteſten Winter durch die von unten aufſteigende Wärme die 
Pfanzen vor dem Erfrieren ſchützen und ſie zum üppigen Treiben 
bringen. Er kann ſoweit gehen, daß er jene Bedingungen ſchafft, 
die vor Jahrmillionen auf Erden vorwalteten, indem er nämlich 
den für das raſche Wachstum ſehr wichtigen hohen Kohlenſäure⸗ 
gehalt der Luft bervorbringt. Legt man unter die Erde eine 
Schicht Holzkohle, ſo entwickelt dieſe in der warmen Luft durch 
langſame Verbrennung dauernd die nützliche Kohlenſäure; doch 
gibt es Fälle, wo dieſe aus gereinigten Abgaſen von Feuerungen 
eingeleitet wurde. 

Es genügt meiſt, nur in der Nacht zu heizen; nur an ſehr 
kalten Wintertagen wärmt man den Boden während einiger 
Stunden auch am Tage Trotz dem nicht allzuhohen Elektrizitäts⸗ 
verbrauch hängt die Rentabilität des Verfahrens eng mit den 
Stromkoſten zuſammen, und da ergeben ſich gerade für Deutſch⸗ 
land große Schwierigkeiten. Der nordiſche Züchter kann mit einem 
Preis von 2,2 bis 4,5 Pf. je Kilowattſtunde rechnen und fährt ſehr 
gut dabei; hier aber erklären die Kraftwerke, ſelbſt mit dem 
Nachtſtrom nicht unter einen Preis von 7 Pf. hervorgehen zu 
können. Es iſt dies vorläufig noch ein großes Hindernis für 
die raſche Verbreitung dieſes Syſtems, zumal die Anlagekoſten 
wegen des Exportdumpings in den benötigten Hilfsmaterialien 
recht hoch ſind. Solche Anlagen werden allo am beſten in engem 
Zuſammenhang mit großen Kraft⸗ und Induſtriewerken gedeihen 
können, von denen ſie ganz billig Strom oder Abwärme als 
Warmwaſſer oder Abdampf beziehen können. Und folder Vers 
ſuche wurde ſchon eine ganze Reihe mit Erfolg unternommen. 

Die größte dieſer Anlagen wurde in Huͤrmſtede in Holland 
erbaut, wo man 10000 Quadratmeter für dieſen Zweck beſtimmt 
hat. Auch in Haſſelby in Schweden wurde 1926 eine Großanlage 
errichtet, in Deutſchland mehrere im Anſchluß an Kraftwerke, ſo 
in Stettin, in Dresden-Laubegaſt, in Helmſtedt und anderwärts. 


In Schöningen wird ein 48 Meter langes Gewächshaus vom 
Kraftwerk mit Warmwaſſer, dann mit Abdampf für die Elek⸗ 
trizitätserzeugung und mit kohlenſäurehaltigen Abgaſen verſehen. 
Dort wurden auch Verſuche angeſtellt, den Wuchs der Gurken, die 
man pflanzte. durch Belichtung zu beſchleunigen. Fünf Lampen 
von 200 Watt brannten ſechs Wochen lang in jeder Nacht 12 
Stunden. Die belichteten Pflanzen waren den unbelichteten bald 
weit voraus, trugen auch 5 bis 6 Gurken mehr. Auch im Frank⸗ 
furter Städtiſchen Elektrizitätswerk konnte man ſchon am 28. 
März Kopfſalat aus den Frühbeeten ernten, wobei je Pflauze 
7 Pf. Stromkosten erwachſen waren, bei einem Strompreis von 
5 Pf. nachts, 10 Pf. am Tage. 


Die wunderbarſte Entwicklung nahm aber dieſes Verfahren 
in Wiesmoor bei Wihelmshaven, wo im Anſchluß an das 
Nordweſtdeutſche Kraftwerk mächtige Gewächshäuſer auf einer 
Fläche von 2,5 Hektar angelegt wurden, wo mit Hilfe der über⸗ 


Das Rätſel der 


Vor einem Jahre beobachteten die Aerzte in Kiel einen eigen⸗ 
artigen Fall: Eine Patientin war gegen den Genuß von Fiſch⸗ 
fleiſch derart empfindlich, da fie, als man ihr ein Hundertſtel 
Kubikzentimeter eines ſtark mit Waſſer verdünnten Fiſchfleiſch⸗ 
extraktes unter die Haut ſpritzte, beinahe lebensgefährlich er: 
krankte. Erst als man ihr vom gleichen Extrakt die winzige 
Menge von fünf Milliardſtel Gramm — 0.000 000 005 Gramm 
— einverleibte, ſpürte fie keine Wirkung mehr. Durch ganz lang⸗ 
ſame Gewöhnung gelang es, die Kranke von hrer Ueberempfind⸗ 
lichkeit zu heilen, und nach zwei Monaten war ſie tatſächlich ſo 
welt, daß ihr ſelbſt eine Menge von 100 Gramm Fiſchfleiſch kei⸗ 
nen Schaden mehr brachte. 

Nun tritt dieſes Leiden, das man Idioſynkraſte nennt — das 
griechiſche Wort ſoll eine ungewöhnliche Miſchung der Säfte be⸗ 
zeichnen —, allerdings nicht immer in ſo kraſſer Form auf. Recht 
oft erregen rein ſeeliſche Vorgänge ſolche Abneigung vor beſtimm⸗ 
ten Dingen und es genügt dann ſchon der Anblick des Gegen⸗ 
ftandes, gegen den man die Abneigung empfindet um eine Er⸗ 
regung hervorzurufen. Dem normal empfindenden Menſchen 
ſcheinen manche dieſer unüberwindlichen Abneigungen freilich ganz 
unverſtändlich. Es iſt kaum glaublich, daß Napoleon eine ſolche 
Abneigung gegen Katzen hatte, daß er, als er im Schloß zu 
Schönbrunn weilte, eines Abends laut aufſchrie weil er hinter 
ſeinem Bettvorhang eine Katze entdeckte. Auch Heinrich der Dritte 
von Frankreich konnte keine Katze ſehen, und Tieck erzählte ein» 
mal, daß auch Kleiſt in Aufregung geriet, ſobald er eine Katze 
erblickte. Erasmus von Rotterdam wurde fieberkrank, wenn er 
Fiſche roch, Tycho de Brahe fühlte ih ſchwach werden, wenn er 
Haſen oder Füchſe ſab Guftar Adolf von Schweden chauderte vor 
Spinnen, und Kurfürſt Max Emanuel von Bayern konnte keine 
Orange ſehen, was ihn indes nicht hinderte eine große herrliche 
Orangerie anzulegen Sogar Roſenfeinde kennt die Geſchichte 
Maria von Medici Hatte Aufregungszuſtände. wenn fie Roſen 
roch, und konnte nicht einmal gemalte Roſen ſehen, während der 
Her tog von Guiſe ohnmächtig wurde wenn er Roſen ſah und 
ihren Duft ſpurte. Adelina Patti behauptete, heiſer zu werden, 
wenn ſie Veilchen roch, was auch die berühmte Schaufpielerin 
Rachel an ſich beobachtete Pierre Bayle, der franzöſiſche Philo⸗ 
ob. geriet in Itonouliionen, fo oft er Waſſer aus feinem metalle⸗ 
nen Krahn ſprudeln hörte, und jelbft Peter der Große, dieſer 
Rieſe, war nicht frei von dergleichen Angſtzuſtänden: er zitterte 
jedesmal, wenn er über eine Brücke gehen mußte. 

Beſonders Häufig treten Idioſynkraſten in der Jonm auf, daß 
ſich Krankheitserſcheinungen nach dem Genuß gewiſſer Speiſen 
einſtellen. Das Eſſen von friſchen Erdbeeren ruft bei ſo über⸗ 
empfindlichen Perſonen die „Erdbeerkrankheit“, eine leichte Haut⸗ 
erkrankung hervor, bei anderen zeigt ſich die gleiche Erscheinung 
wenn ſie Krebſe oder Weintrauben verzehren. Dann gibt es 
wiederum Menſchen, die Erbſen, Bohnen oder Linſen nicht ver⸗ 
tragen, ſie erkranken dann an Neſſelſucht; ein derartiger Fall hat 
ſogar erſt vor kurzem einen tödlichen Ausgang genommen. Sehr 
oft äußert ſich die Ueberempfindlichteit auch nach Berührung von 
Dingen, die der betreffende Menſch „nicht vertragen“ kann. Hier⸗ 
her gehört vor allem die „Primelkrankheit“, jener unangenehm 
prickelnde und blaſewbildende Hautausſchlag, der durch die Be⸗ 
rührung der Haut mit dem ausgeſchiedenen Saft der Drüſenhaare 
der chineſiſchen Primel entſteht, ferner die erſt in neuerer Zelt 


Die Dame und ihr Kleid 


1. Elegantes Koſtüm aus Moire: offene, ſehr lange Jacke 
mit Taſchen, ſtark abgeſtochenen Ecken und Fuchsbeſaß — gerader 
Rock mit Gehfalte — dlatte Crepe⸗de⸗Chine⸗Bluſe. 

2. Complett für Reife und Sport: beige Flauſchſtoff mit 
Saumchenſtepperei — Jacke dunkelbraun gefüttert — Kragen, 
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Revers und die breiten Ma. ſchetten Nutria — einfache 
Bluſe aus naturfarbener Vaſtſeide mit Knopfleiſte. 

3. und 4. Haus⸗ und Bureaufleider aus Tweed Kaſha oder 
Wollkrepp: ſchmaler Crepe⸗Georgette⸗Kragen — Glocken⸗ bezw. 
Faltenrock. 


aus 


ſchüſſigen Energien des Kraftwerkes, von Dampf, Warmwall 
und Elektrizität, die wieder durch Verbrennung des bill“ 
Torfes erzeugt werden, rieſige Gemüſekulturen angelegt wurde 
Wie man auf teurem Baugrund möglichſt hohe Bauten kr: 
iſt man beſtrebt, in dieſem teuren Luftraum tropiſchen Kli 
die höchſten Erträgniſſe je Flächeneinheit zu erzielen. und tatl ul 
lich find fie im Gurkenbau fündundzwanzigmal fo hoch wie 0 
freiem Feld. Dort werden jährlich 400 000 Gurken und 200 
Tomaten zum Reifen gebracht. Selbſt das Liebesleben der füt 
müſepflanzen iſt mechaniſiert, deun künſtlicher Wind ſorgt 
die Beſtäubung von Pflanze zu Pflanze. 10 

Für das mittlere Schweden erwartet man durch die 2 
Erfindung eine Umwälzung der Baumſchulenpflege durch zal 
Ausbildung der in der Wärme überwinternden Stecklinge. 5 
hat auch erfolgreich die Bodenheizung auf gegen Süden genelß nt 
Bodenfreiflächen verſucht. Nun hängt es bei uns nur mehr 
billigen Strompreis ab, ob wir uns der ausländiſchen Ge 
einfuhr freimachen und zu Weihnachten Kirſchen, zu Oſtern 
ſiche eſſen werden. 


Indioſynkraſien 
beobachtete Erſcheinung einer beſonderen Empfindlichkeit a 
die Berührung von grünen Erben. Merkwürdig ift auch die mit 
ſtehung einer Hauterkrankung bei Perſonen, deren Beruf es 
ſich brachte, daß fie viel mit Spargel hantieren mußten, ee, 
ihre Haut mit Spargelſaft benetzt wurde. Manche Menſchen delt 
den ſchon in leichter Form krank. wenn ein Floh oder ein 1 f 
Mücken ihre winzigen Giftmengen in die Haut einführen, aber 
werden von einem richtigen Ausſchlag befallen, wenn Ne he 
Bettwanzen geſtochen werden. Außer Hautkrantheiten beobor, 
man an Perſonen, die überempfindlich ſind, auch Halserkrait 
gen, und ſogar Magens und Darmleiden kommen vor. 10 
Dieſen „allergiſchen Krankheiten“, wie die moderne Medis 
alle dieſe Ueberempfindlichkeitsſymptome nennt, reihen IC) 25 
jene Fälle an, bei denen das Einatmen von beſtimmten Sto 
Erkrankungen hervorruft. Wer empfindlich ift, erkrankt all 
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zött 
lich, ſobald die Gräſer und gewiſſe Bäume blühen, und a 
Pollen die Luft füllen, mit Sicherheit am Heufieber oder er 115 


eines Tages plötzlich von einem quälenden Aſthma befallen, . 
deshalb, weil er winzige Teilchen pin Hundes oder Katzenhaak, 
von Federn — auch von Bettfereih — oder von tieriſchen de 
ſchuppen, einatmete. Und fo gibt es denn wirklich eine 4 A 
Fülle von Dingen, die den einen Menſchen unbedingt krank m ae 
können, den anderen aber wieder ganz unberührt laſſen. Wie , 
dieſe jo mannigfaltigen und quälenden Leiden zuſtande one 
iſt eine Frage, die die Aerzte ſchon ſeit langem beſchäftigt. 
gänge und Vorſtellungen verurſacht wird, kann Heilung auch 1 
Stoffe. die im Körper der entſprechend veranlagten Mensch, 
die Ueberempfindlichkeit hervorrufen. Man hat neuerdings ui 
folgreiche Unterſuchungen ausgeführt, indem man durch Gh 
iprizungen feltftellte, gegen welche Stoſſe der Patient empfind 


ſei. Dann verſuchte man, durch langſame Gewöhnung an uns 
betreffenden Stoff eine Art von Abhärtung und damit Heil 
zu erzielen. f 


Die Idioſynkraſie ſelbſt ſcheint nicht erblich zu fein, doch w je 
die Anlage, aus der fie erfjtehen kann, tatfächlich vererbi, X 
zwar in etwa 3-5 Prozent aller Fälle. Das Leiden als 10, 
wird vermutlich jo erworben, daß die Stoffe, die einem deſnim 
ten Menſchen ſchädlich ſind, wiederholt auf ihn einwirken; 
Tierverſuch — denn auch Tiere leiden an Idioſynkraſien — ., 
gab, daß erſt eine wiederholte Einwirkung die Uekerempfm 
keit hervorruft. Wenn die Idioſynkrafie nur durch ſeeliſche 
gänge und Vorſtellungen verurſtcht wird, kann Heilung auch du 
Hypnoſe gelingen. 


ein unbelanntes Bolt 2 


Das Volk der Dzems gehört zu den unbekannten Bewohl 
Afrikas, die ſich bis jetzt allen Verſuchen der Forſcher, ſie i 
ſtudieren und in ihren Lebensgewohnheiten zu beobachten, an? 
zogen haben. Die Dzems find jedoch dem Schickſal nicht en eg 
gen, von der Wiſſenſchaft erfaßt zu werden Eine Fanz 
Kolonialzeitſchrift berichtet jetzt über dieſes Volk, von dem 
ſogar die genaue Kopfzahl weiß: Männer, Frauen und K. 15 
zählen zuſammen 3107 Menſchen, die zwiſchen Kamerun „m 
Mittelkongo einen verlorenen Winkel im tiefen Urwald demea 
nen, immer darauf bedacht, daß man von ihnen teine u 
nehme, im übrigen aber dem Fetiſchismus, dem Ackerbau en 
dem Fiſchfang ergeben. Sie machen ſich nicht viel aus der 
Batate, zeigen auch keine beſondere Vorliebe für Maniok is 
Erdnuß, ſondern geben der Banane den Vorzug, die fi, w in 
Apfel in Europa, pflücken läßt, was darauf hinzudeuten jr 9 
daß die Dzems ſchlaue Leute ſind und das wirtſchaftliche Ne 1 
den größten Effekt mit dem geringſten Aufwand an Kräfte 
erzielen, erfaßt haben. Handel und Wandel find Dinge, die ne 
ein Lächeln abnötigen; in Suanke erwarb im Jahre 1928 ein ss 
der einzige ſeines Volkes, ein Handelspatent. Er wurde Wr chen 
von feinen Stammesgenoſſen verachtet. Fern der europa it 
Ziviliſation heiraten die Dzems ohne jedes Gepränge, ute e 
Tamtam dröhnt zu Ehren der künftigen Ehefrau, die N, 
weißen Schleier, keine Orangenbluten, keine ſilbergeſ im 
Schuhe und meiſtens auch keine Liebe kennt Die Ho 1155 
fitten der Väter werden jedoch mit großer Gemilfenhaft 
gepflegt. Es iſt einem Dzem verboten, ein junges 
ſeines Stammes heimzuführen. Er geht daher in die Aug 
ſchaft auf die Brautſchau. und wenn er Gnade voro beit 184 
der Familie gefunden hat, begleitet der Vater oder der Onkk um 
Braut dieſe bis zum Dorf des Bräutigams, der dann de 
Hochzeitsmahl beſtimmten Hammel ſchlachtet, während enn 
Mädchen die Hütte des künftigen Gemahls betritt. Die ag 
der Braut find gehalten, dreimal im Lauf von vierundd 
Stunden Badewaſſer für die junge Frau berbeizuſchleppen „gb 
Vorſchrift, die dem Reinlichkeitsbedürfnis der Dzems Ehrt mw 
Der Braut fit es verboten, das Feuer des Herdes drenn 
erhalten oder anzufteden. Fünf Tage lang dauert die 
ſchließung des Mädchens in der Hütte, und während diele U 
hat ſie kein Recht, die Behauſung des Mannes zu verlaſſen 56 
nicht unter dem triftigſten Vorwand. Der junge Eheman alen 
gegen widmet ſich jeden Morgen mit Eifer und Hingabe 
Arbeiten, die der Haushalt mit fi) bringt, eine Anftrengufd ig 
die er am dritten Tag, an dem er endlich die Ehe vollzieht, h 
lich entſchädigt wird. Nach der Vermählung darf die Frau e 
lich das Feuer berühren, nachdem ſie es angeſteckt und 
wieder ausgelöſcht hat. 


ilder der Woche 


* 


Japaniſcher Beſuch beim Roteu Kreuz 
Der Präfident des japanischen Oberhauſes, Fürſt Tokugowa, der ſich in Berlin aufhält, beſuchte in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſizender des japaniſchen Roten Kreuzes zahlreiche Anſtalten dieſer Inſtitution in Berlin. — Auf dem Bilde ſieht 

man Fürft Tokugawa beim Beſuch der Oberinnen⸗Lehranſtalt des Berliner Roten Kreuzes in Lankwitz. 


a Die letzte Fahrt Kr ar 

des Schlachtktreuzers „Hindenburg“ Ba er 
der im Jahre 1919 mit dem größten Teil der deutſchen n 
Schlachtflotte bei Scapa Flow verſenkt und ſo der Ausliefe⸗ 
rung an England entzogen wurde. Nach mehrjährigen ſehr 
koſtſpieligen Hebungsverſuchen iſt es jetzt endlich den Eng: 
andern gelungen, das Wrack des ſtolzen Schiffes zu heben 

und zur Verſchrottung in einen Hafen einzuſchleppen. 


Die Aeberſchwemmung im Gebiet der Aukerelbe 
die durch die unaufhörlichen Regengülſe der letzten Tage hervorgerufen wurde. hat — namentlich in der Gegend von Stade 
— kataſtrophale Ausmaße angenommen. Viele Kilometer weit iſt das Land unter Waſſer geſetzt, das zum Teil bereits die 
Schutzdeiche überflutet. : 


Minifterpräfident Georgiewitſch F 
Der frühere ſerbiſche Minifterprafident, Dr. Vladan Geor: 
witſch, iſt in Baden bei Wien im Alter von 86 Jahren 
atorben, Minifterpräfident und Außenminiſter unter König 
: lexander bis zu deſſen Vermählung mit Draga Maſchin, hat 
n ſtets feine freundſchaftliche Gefinnung für Oeſterreich betont. 


Bon den Herbſtmanövern der franzöſiſchen Armee 
die — mit einem jeit 1914 nicht erreichten Aufwand an Truppen und Material — jetzt in den franzoſiſchen Alpen an 
der italieniſchen Grenze dunchgeführt werden: Die Maultierabteilung eines Alpenjägerregiments auf dem Marſche. 


* 


die erſte deuiſche Austauſch⸗Profeſſorin Die erſte Frau mit dem Stenermanns- — 1 
de Frau Stubienrätin Johanna Willich, patent für Luftſchiffe Profeſſor Dr. Eugen Goldſtein 
ka orfihenbe der Abteilung des Deutſchen Philologen⸗Ver⸗ Frau Sophie Thomas an ms 100 te Ni Feng, 
Kuno in Berlin geht als erſte deutſche Atademikerin als hat als erite Frau das Steuermannsexamen für Luftſchiffe Z . 5 ker hat ſich du H 7 — = 1 
2 uſch⸗Profeſſorin nach Amerika. wo fie an der Senior beſtanden und das Patent zur Führung eines Luftſchiffes den Ae ah del 1 Ei erlinen Str uche 
High School in Eajt St. Louis wirken wird. erhalten. und der Spektralanalyſe einen großen Namen gemacht. 


Die unruhige Erde 


Mit Ausnahme Japans bleiben ſäfntliche Länder der alten 
wie der neuen Welt. die in unſerer herrlichen Ziviliſation füh⸗ 
rend ſind, ſeit langem ſchon von nennenswerten irdiſchen Erſchüt⸗ 
terungen frei. Doch iſt darum das Intereſſe der Bevölkerung 
an dieſen Erſcheinungen nicht geringer, und der weltumſpannende 
Nachrichtendienſt der großen Telegraphenbüros und der Preſſe 
ſorgt dafür, daß Stadt⸗ wie Dorfbewohner bei uns zulande weit 
eher über Art. Umfang und Wirkung eines mittelamerikaniſchen 
oder ſüdaſiatiſchen Bebens unterrichtet ſind als die Eingeborenen 
der betroffenen Gebiete ſelbſt. 


Was ſind unn eigentlich Erdbeben? Wie und wo entftehen 
ſie? 


Die Erdrinde, das heißt alſo jene 100 bis 150 Kilometer 
ſtarke Geſteinskruſte, die den heißen und unjoliden, rund hundert⸗ 
mal io dicken Erdkern umhüllt, wird ununterbrochen von Erſchüt⸗ 
terungen durchzuckt. Die noch immer ſehr ungleichmäßig verteil⸗ 
ten Erdbebenwarten regiſtrieren immerhin durchſchnittlich ein 
Beben pro Stunde! Aber nur W bis 30 jährlich ſind wirklich 
ſchwer und von verheerenden Folgen begleitet, während nahezu 
die Hälfte bloß mit ſeismographiſchen Apparaten wahrgenommen 
werden kann. Bemerkenswert iſt dabei, daß von der rieſigen 
Glutmaſſe des Erdkerns, der ſich zur Rinde verhält wie etwa das 
Innere eines ſehr großen Apfels zur Schale, unſres Wiſſens kei⸗ 
nerlei Gefahren drohen, daß vielmehr ſämtliche Schütterherde in⸗ 
nerhalb der feſten Geſteinkruſte liegen, und zwar in der Regel nur 
wenige tauſend Meter tief. Die letzten Magma⸗„Reviere“, die 
noch Erdbeben verurjahen, dürften in keinem Falle mehr als 
ſechßg Kilometer von der Erdoberfläche entfernt fein. 


Alle Erſchütterungen der Erdrinde erklären ſich aus deren 
phyſikaliſcher Beſchaffenheit; ſie find unvermeidliche Begleiter: 
ſcheinungen der dauernden Umgeſtaltung der Feſtländer und 
Meere, die ſeit Millionen, ja wahrſcheinlich ſeit Milliarden von 
Jahren bald heftiger, bald ſchwächer vor ſich geht. Und lediglich 
der Umſtand, daß ein Menſchenleben jo ſehr kurz iſt. daß wir 
außerdem gerade in einer relativ ruhigen oder allenfalls am Be⸗ 
ginn einer etwas lebhafteren Epoche ftehen, läßt uns die Aus⸗ 
wirkungen aller geologiſchen Vorgänge letzten Endes doch ſo ge⸗ 
ringfügig erſcheinen. Ein halb Meter Bodenſenkung während 
eines Menſchenalters —: kein Hahn kräht danach. Und doch ver⸗ 
ſanken infolge ſolch unſcheinbarer Bewegung ganze Kontinente 
mit gewaltigen Gebirgsmaſſiven und rieſigen Strömen tief im 
Ozean, dieweil ſich einſtiger Meeresboden heute kilometerhoch als 
Feſtland in den Aether reckt. 


Im großen und ganzen unterſcheidet man heute drei Gruppen 
von Erdbeben von denen die der tektoniſchen Erſchütterungen 
allein rund neunzig vom Hundert umfaßt. Dieſe entſtehen im 
Anidlug an die ſtarken Spannungen in der Erdrinde, die ſich in 
Verwerfungen oder — weil ſeltener — in Faltungen entladen; 
alle ſogenaunten Groß- und Welkbeben find tektoniſcher Natur. 
Bedeulend ſeltener und ſtets nur von lokaler Wichtigkeit ſind die 
vulkaniſchen Beben — der Name iſt etwas ſchief —, die bevor⸗ 
T:ehende Lava- und Aſchenausbrüche ankündigen; ſie find die 
Folge unterirdiſcher Gasexploſionen beim Aufwärtsdringen des 
Magmas und daher um ſo heftiger, je verſtopfter Schlot und 
Krater find. Auch die letzle Eruption des Veſuvs wurde mehrere 
Tage vorher durch derartige Erſchütterungen angezeigt. Von noch 
geringerer Bedeutung endlich iſt die letzte Gruppe; die der Ein⸗ 
fturjkeben. Sie kommen nur in Gebieten mit ſehr lockeren, ſich 
dauernd zerſetzenden geologiſchen Formationen wie Kalk vor; 
einen ausgezeichneten Anſchauungsunterricht von ihrer Wirkung 
bieten aber auch die ſogenannten „Bingen“ im Erzgebirge (bei 
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Ganz einfache Ich arbeite mie eine kleine Pelerlne dazu! Soſort 
fleht das Ateid gang anders aus, iſt modiſch und flott geworden. 
Einen kleinen Stoffteſt hat man ja meiſtens beim ſeldſtgeſchnelderten 
Rtelde übtig. Aus dleſem ſchneldert man eine det biet abgebildeten 
kirinen Peleeinen und fichert den Rand durch einen hohl anzuſäu⸗ 
menden, gmet Finger breiten @chrägfwelfen oder durch eine ans 
sufenende Falbel. Auch eln leichtes Seidenfutter ficht gut aus. Man 
eichter fie melftens zum Abnehmen ein, dleſe leichten, garten Oebllde, dle 
fo maleriſch wirken, ohne zu wärmen. Man gibt Ihnen Bindebender, 
die man leicht lnelnunderſchlingt, man hätt fie mit Druckknöpfen auf 
dem Kleidungeſtück, mie beim Mantel V 7793, fo dah man nach Ber 
lieben das Kleld oder den Mantel anf zwet verſchledent Arten tragen 
kann, Hat man nicht mehr den gleichen Stoff des Kleides, fo bann 
die Pelerine auch aus tinem abſtechenden Stoff hergeſtellt werden. Zu 


erheblich. 


Spitzenſtoff dervollſtändigen. 


Geger⸗Schultte 


V24065 
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V 7791. Cope mit ſchrũ⸗ 
gem Schluß und abſtechen⸗ 
dem Futter. Bandſchleife. 


Beger Schnitt 


V 7702, Fe unter 
einge Blende aufpue 
nã hende Peierine 


einem gemufterten Rleide g. ©. fIcht eine Pelcıine aus elnfarbigem 
Georgette oder Crepe de Chlne jeher gut aus, beſondets wenn 
man deſſen Gaenltnt auch nach dem Pelerinenftofl ride. Mau 
wird öſter einmal ein vorjähriges Kleid zu werlüngern gaben. 
Setzt man nun unten einen Georgetieftrelfen aus dem Material 
der Pelerine an, fo iſt die Aberelafimmung u gtelch gegeben. Solch 
eine kleine Pelerine iſt ſtets ſehr Bleibfam; zu einem ärmetloſen 
Ateide getragen, ift fie eine gute Vervohſtändigung. ele kteldel 
auch ſtärkere Figuren, denn fie wirkt ausgleichend, und wenn man 
Re tick wärts wit einem Zlpfel arbeitet, ftredat fe die Figur oft 
Altere Damen werden ſich gern der verichiebenen 
Formen von kleinen Pelerinen erinnern, die man früher ſchon 
einmal trug, und werden letzt gern Ihr dunkles Fouſarbkleld durch 
eine kleine Peleriue aus gleichem Stoff oder auch aus Selde ober 


zu fämttichen Pelertnen [Ind In 96 und 104 cm Dbermeite erhältiim. Preis je 20 Pla. 


Ei 


BA Auch durch eine hübſche Kragengarnirur kann man ſich ein älteres Kleid moderniſteren. Die 
Y Beyer:Spnitt fertig käuflichen Kragen find meift ſehr teuer, und die Gelbftanfertigung iſt nicht ſchwer, nur muß 


Geyer, am Plattenberg), alte eingefallene Bergwerke. Ein Em⸗ 
fluß irgendwelcher außerplanetariſcher Kräfte ſchließlich — etwa 
der Sonnenflecke oder der Schwerkraft großer Geſtirne — hat ſich 
bis heute nicht nachweiſen laſſen, obgleich er theoretiſch durchaus 
moglich wäre. 


Allen Erdbeben gemeinſam iſt die außerordentlich kurze Dauer 
der einzelnen Stöße. Sie ſchwankt zwiſchen dem Bruchteil einer 
Sekunde und ein paar Sekunden. Dennoch können die Folgen 
wie wir gleich noch ſehen werden, unendlich kataſtrophal ſein. Die 
Erſchütterungen laſſen faſt immer nach dem Hauptſtoß raſch und 
beträchtlich nach, wennſchon ſie unter Umſtänden auch einmal 
wochenlang oder gar monatelang immer wiederkehren. Infolge 
der erheblichen Elaſtizität der Erdrinde pflanzen ſich die einzelnen 
Bewegungen wellenförmig nach allen Seiten fort mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit bis zu 20 Kilometer pro Sekunde! Bei beſonders 
ſchweren Beben wie dem von Mitteljapan vom 1. September 1923 
umlaufen fie ſogar die geſamte Erde ein oder ſelbſt mehrere Male, 
wobei zu einem Umlauf nur reichlich drei Stunden benötigt wer⸗ 
den. Daher können die Erdbebenwarten, deren es zur Zeit er 
dreihundert gibt — davon neunzehn in Deutſchland —, ſtets ſchon 
die Heftigkeit und die ungefähre Entfernung eines Bebens an⸗ 
zeigen, bevor die erſten tatſächlichen Nachrichten eintreffen. 

Die erdbebenreichſten Gebiete liegen einmal im rieſigen, nach 
Süden anſcheinend offenen Kreiſe um den pazifiſchen Ozean her⸗ 
um; der ſogenannte Tonge⸗Graben nordöſtlich von Neuſeeland, 


der Herd der meiſten Groß⸗ und Weltbeben, erzeugt allein rund 
ein Fünftel aller Erderſchütterungen. Zum anderen zieht fil, 
eine Erdbebenzone mit häufigen und ſchwperen Bewegungen vom 
Mittelmeer über Vorder⸗ und Südaſien uach dem Sunda⸗Archi⸗ 
pel. In dieſen beiden „Revieren“ ſind ſicher ſckon viele Milljo⸗ 
nen von Menſchen den geologiſchen Kräften der Erde zum Opfer 
gefallen. Forderte doch das oben erwähnte mitteljapaniſche Be“ 
ben von 1923 allein 200 000 Menſcheuleben, das von Meſſina im 
Dezember 1908 etwa 40 000. das von Kamaiſhi [Japan) im Zunt 
2896 rund 27 000! Auch bei dem mitteljapaniſchen von 1891 far 
men faſt ein viertel hunderttauſend Menſchen um; außerden ver⸗ 
ſchob ſich damals der Erdboden in einer gewaltigen Ausdehnung 
infolge Abrutſchens einer rieſigen Scholle; er ſank durchſchnittlich 
7 Meter tief ab und wanderte zudem faſt noch 4 Meter weit an 
horizontaler Richtung! Eine große Bruchſpalte von 600 Kilometer 
Länge bei über 4 Meter horizontaler Verwerfung bildete ſich auch 
am 18. April 1906 in Kalifornien. Doch am anſchneidendſten 
umgeſtaltet wurde die Erdoberfläche in neuerer Zeit auf einem 
Gebiet, faſt ſo groß wie Süddeutſchland, durch das Beben von 
Pingliang in Kanſu (China) im Dezember 1920. 


-Angeſichts ſolcher verheerenden Auswirkungen der geologiſchen 
Kräfte noch in unſerer Zeit kann der mehr oder weniger ſenſa⸗ 
tionshungrige Mitteleuropäer nur froh fein, daß er weit „vom 
Schuß“ ſitzt. Aber auch bei uns zulande wackelt das Terrain 
noch ab und zu, beiſpielsweiſe im Egerland, in der Eifel, in der 
Rauhen Alb; doch meiſt ſpüren das bloß die ſeismographiſchen 
Inſtitute in Leipzig, Potsdam, Jena und den anderen Erdbeben 
warten. R. H. 


Ameiſen, die Elefanten angreifen 


In Afrika lebt eine Ameiſenart, der „Treiber“, die von den 
Zoologen bisher wenig erforſcht wurde. Ein Afrikareiſender, J. 
W. Vandercook. hatte auf feinen Kreuz- und Querfahrten des 
Kontinents mehrfach Gelegenheit, ſie eingehend zu beobachten. 
Ihre Bekanntſchaft machte er, als er Afrika zum erſtenmal durch⸗ 
querte. Auf einem ſchmalen Dſchungelpfad erblickte er ein ſchwar⸗ 
zes, ungefähr fünf Zentimeter breites Band, das ſich mitten auf 
dem Weg hinzog und aus Ameiſen beſtand. Bei genauer Prü⸗ 
fung unterſchied er zwei Arten von Ameiſen; den Kern bildeten 
kleine Tiere, die Arbeiterameiſen, die zu Tauſenden und Aber⸗ 
tauſenden eilig dahinzogen, während an den Außenſeiten größere 
Ameiſen marſchierten, die, mit ſtarken Kneifzangenkinnbacken be⸗ 
wehrt, die Soldaten dieſes wandernden Volkes darſtellten. Dieſe 
bildeten gewiſſermaßen die Schutzwand und marſchierten viel 
langſamer. Die Soldaten laufen immer ein paar Zentimeter 
vorwärts, bleiben dann ſtehen und fuchteln mit ihren Kneifzangen, 
um jo etwa drohende Gefahren zu erſpähen. Außerdem löſt ſich 
jeden Augenblick ungefähr ein halbes Dutzend Soldaten von der 
Kolonne, unterſucht das Terrain auf eine Entfernung bis zu 
einem Meter und kehrt erſt wieder zurück, wenn alles in Ordnung 
iſt. Eine Berührung der Treiber empfiehlt ſich nicht; we ſie auf 
die banke Haut kommen, reißen ſie mit ihren Kneifzangen ganze 
Stücke Feiſch heraus und ſpritzen ihre ſcharfätzende Säure in die 
Wunde. Aber auch da, wo ſie auf Leder ſtoßen, hinterlaſſen ihre 
Kinnbacken Spuren wie Sägeſcharten. Wehe dem Tier, das den 
Weg des Treibers kreuzt! Der zwerghafte Würger frißt ſo lange, 
bis nichts als die Rippen übrig ſind. Selbſt den Elefanten fallen 
fie zu Tauſenden an, beiten ſich an feinen empfindlichſten Teil, 
den Rüſſel, freſſen ſich in ſeine Augen und Ohren, bohren ſich 
ſelbſt durch feine Dickhaut. Im allgemeinen nähren fie ſich von 
Inſekten, Würmern und Maden, welche die Soldaten im Sprung 
angreifen; ſelbſt Schmetterlinge holen ſie ſich im Sprung von 


V 7798. Peler in: 
mit Blende, dle zur 
Sch le ife gebunden wird. 
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V 7283. Abbnöpfbares 


Cape, für einen Mantel 
oder Jachenkleid gedacht. 


V 
Deere Schnitt 


7797. Belerine 
mit Falbe beranbung 
für die ältere Dame, 


meinem vorjährigen Kleid die neue Note? 


man recht exakt und fauber arbeiten. 
Spitze laſſen ſich ſehr gur verwenden, fo daß uns gar keine Unkoften entstehen. 


dundene Kragen und Ürmelauffchläge aus Spitze und Georgette. Beyer⸗ 
Schnitt iſt erhältlich. Prels 30 Pfennige. 
V 24063. Garnltur ans Georgette mit Bleſenverzierung. Beyer⸗Schnltt 


ift erhältlich. Preis 30 Pfennige. 


Perlen und Kapuzlnerkragen aus Georgette und Spitze. 
beide erhältlich. Preis 30 Pfennige. 


einer Blume oder der Spitze eines Blattes. Sie ſchwärmen bis 
in die Kronen der Bäume hinauf und bedrohen jo Pögel und 
kleinere Baumtiere. Da ſie alles Lebendige freſſen, deſſen ſie hab⸗ 
haft werden können, freuen ſich die Eingeborenen, wenn der Weg 
der Ameiſen über ihre Dörfer führt; denn die Neger haben in 
ihren Hütten allerlei Getier, das ſie nicht loswerden können. 
Ratten, Mäuſe, Spinnen, Schnaken u. a. Der Treiber befreit Ne 
davon. Meiſt ſäubern fie auf dieſe Art ganze Dörfer, denn fie 
treten faſt immer in ungeheuren Scharen auf; es kommt vor, daß 
ein einziger ſolcher Ameiſenzug bei gutem Tempo ſechzehn Tage 
braucht, um eine Stelle vom erſten bis zum letzten Tier zu paſ⸗ 
ſieren. Der einzige Feind dieſer Ameiſen iſt die Sonne, deren 
Strahlen auf ſie innerhalb weniger Minuten tödlich wirken. Aber 
die Ameiſen wiſſen ſich zu helfen. Entweder decken die wider“ 
ſtandsfähigen Soldaten mit ihrem Leib die Arbeiter, oder es 
wird aus Erde ein Tunnel gebaut. Die Treiber netzen dabei die 
Erde mit ihrem Speichel, wodurch die Maſſe ſo ſeſt wird wie 
Zement. Das Bauen erfolgt auf dem Marſch und mit ſolcher 
Geſchwindigkeit, daß der Marſch kaum eine Verzögerung zu ek 
fahren ſcheint. Meiſt aber marſchieren ſie in der Nacht oder bei 
bewölktem Himmel. So empfindlich fie gegen die Sonne find, 1A 
unempfindlich ſind fie gegen Regen und Waſſer. Wenn ſie z.! 

an ein fließendes Waſſer kommen, ſchwärmen die Soldaten aus 
und laufen am Ufer entlang. Gewöhnlich haben fie innerha 

weniger Minuten eine geeignete Stelle gefunden Dort ſammeln 
fie ſich und bilden Kugeln oder Bälle von der Größe einer Fauf 
bis zu der eines Horniſſenneſtes; die Schwächſten kommen in di 
Mitte, die Stärfften, die Soldaten, an die Außenſeite. Dann 
ſtoßen fie vom Ufer ab und laſſen ſich vom Waſſer treiben 


welches fie in den meiſten Fällen ans andere Ufer trägt. 
Dem erſten Balt folgen andere, und das ganze Volk hat in küre 
zeſter Zeit den Waſſerlauf überwunden. 
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Beſonders Reſte non Genrgette und 


V 24062. Eine aparte Rücken garnilur ergibt der vorn zur Schleife ges 


V 24064. Zwei neue Kieidgarnituren: Krogen ganz aus kleinen dunten 
Beher⸗ Schnitte für 


Wo keine Verkaufsſtelle am 
Ort, beziehe man alle Schnitte 
durch: Verlag Otto Beyer, 
Leipzig, Weſtſtraße 72. 


V 7785. Pelerine mit 
pliffiertem Falbel⸗ 
abſchluß und Schal⸗ 
enden. Schulterſchluß. 


N 
Beger Schnitt 


7794. Faſt mie eln 
Schal wirkende WMele⸗ 
rine, die zu einem Kno⸗ 
ten geſchlungen wi. d. 


270609 
Beyer-Schnitt 


v7794 
BeyersScnitt 


Laurahütte u. Umgebung 


Was kommt in der näckſten Gemeindevertreterſitzung 
zur Beratung? 


"9: Die nächſte Gemeinde vertteterſitzung findet in Siemia⸗ 
nowitz am Donnerstag den 11. September d. Is., abends 6 


Wr, im Gemeindefitungsinale ſtatt Auf der Tagesordnung 
ſtohen 5 Punkte und zwar 
1. Antrag der Sozialiſten In Angelegenheit der Woh 


nungs⸗Reviſionskommiſſion 

2. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung der Gemeindekabe 
für das Rechnungsjahr 1929/0 

3. Bewilligung der Koſten für die kommenden Selm- und 
Senatswahlen 
» 4. Wahl ven 48 Mitgliedern und deren Stellvertretern 
für die Wahlkommiſſionen. 

5. freie Ausſprache und Anträge. 


Wahlvorbeieitung in Siemianowitz. 

b In der Gemeinde Siemianowitz geht man mit Hoch⸗ 
druck do ran, die Wahlliſten fertigzuſtellen. Da die Zeit bis 
zur Ablieferung der Wahlliſten am 20. September zu kurz iſt, 
hat die hieſige Gemeinde davon abgeſehen, neue Wohnungsliſten 
zwecks Ausfüllung durch die Hausbeſttzer auszugeben. Sie ver: 
wendet die vor den letzten Wahlen angefertigten Wohnungs: 
Üften, welche durch die Vollzlehungsbeamten der Gemeinde im 
en einzelnen Wohnhäuſern nadmeprlift werden. Mit der Auf⸗ 
Relung der Wählerliſten i hereits begonnen worden. 


Apothekendienſt. 
Den Apolhekendienſt am morgigen Scuntag nerfieht die 
Ba rbaraapotheke. Den Nachtdienſt von Montag ab verſieht die 
Stadtapotheke. m. 


Keine Perſonenbeſtandsaufnahme. 

‚m: Zu den beporſtehenden Geimmahlen wird die Ge⸗ 
meinde Slemianowitz aus Sparſamkeitsgründen von einer be: 
onderen Petſonenbeſtandsgufnahme Abſtand nehmen. Die alten 

hlliſten werden nochmals nachgeprüft und bei den kommen⸗ 
ten Sejmwahlen verwertet. Die Hausbeſitzer werden gebeten, 
An Gemeindeboden bei eventuellen Nachfragen, genaue Aus⸗ 
künfte geben zu wollen 


Erweiterung der Autobuslinie Sie mianowitz⸗ 
Königshütte. 
4 7, Der Konzeſſlonsinhaber ver Autobuslinie Siemianomitz⸗ 
ynigehltte, Kowollik, beabſichtigt, dieſe Autobuslinie dis an 
‘ Grenzſtation Sagiewnit bel Beuthen durchzuführen. Die 
eeiterung dieſes Autobu⸗vertehrs ſoll vom 15. September 
0 Is. ab erfolgen Im Inteveſſe der Bürger von Siemianow'tz 
dieſe Neuerung nur zu begrüßen 


Achtung, Taubenbeſitzer! 
* * Die Taubenbritzer von Siemianowitz werden von der 
Gemeinde Siemia nowitz darauf aufmerkſam gemacht. daß zum 
85 be der Saaten sämtliche Tauben auf Grund der Forſt⸗ und 
idpolizeiverordnung zur Zeit der Herbſtſaaten, das iſt vom 
September bis 20. Oktober, eingeſpertt zu halten find. Zus 
Wberbandelnde werden nach 8 34 der Fort: und Feldpolizei⸗ 
tordnungen ſtreng beitraft. 


Unwahre Gerüchte. 

In den lezten Tagen wurden in unjerer Gemeinde oftma's 
Feirömsfoungen in die Welt gejegt, die jeder Tatſache eniſpru⸗ 
ih So kurſierten Nachrichten über Selbſtmordfülle einiger 
te: Bürger, Da in allen Fällen es ſich nur um loſes 
äh handelte, nehmen wir an, daß es befonderen „Vto⸗ 
5 ten gefullen muß. lolche Unwahrheiten unter das Volk zu 

ngen. Wir taten daher, in Zukunft ſolchen Meldungen kein 

ör ſchenken zu wollen. m. 


Ablaßfeſt. 

e Am Sonntag, den 14. Septembee d. Is., feiert die Par 
hr. 0 der Kreuökirche in Siemianowitz das alljahrliche Ablaß⸗ 
Sn Die Nachricht. daß das Ablaßfeſt aus irgend welchen 
kr den verſchoben worden fei, entſpricht allo nicht den Tat- 

n 


8 Bau eines Kriegerdenkmals. 

Die ſeit längerer Zeit amtierende Kommilſion, welche ſich 
Pflege der Kriegergräber zur Aufgabe gemacht hat, hat nun 
loſſen, noch in dieſem Jahre den Gefallenen ein würdiges 
l zu ſetzen, welches mit einem Kostenaufwand von 
Zloty errichtet werden joll. Die 52 hölzernen Kreuze wer⸗ 
eſeitigt und die Namen der einzelnen Gefallenen auf das 
mal geſeßt. Da die Unkoſten ſehr hoch find, bittet die 
ton um Beihilfe. Auch der bleinſte Betrag wird mit 
entgegen genommen. Geldſpenden nimmt Horr Niecho 
Wand entgegen. m. 


a Eröffnung. 
run Montag, den 8. September wird die von der hieſſgen 
tinnung ins Leber gerveene Fachlehrſchule eröffnet. Bis: 
md zahlreiche Meldurgen beim Obermeiſter der Innung 
in laufen. Zu dieſer Neugründung kann man der Innung nur 
tulteren. m. 
Blutiger Streit. 
dun. Zu elner binnen Schlägerei zwiſchen 2 Angetrunkenen 
dr es am Mittwoch abends in der Deſtillatſon bei Ciba auf 
830 Sobie⸗-klego. An aß u dieſer Schlacht gaben Meinungs⸗ 
Wen dend An. Die beiden None zähne P. und Sch Bieben 
We ſich Jos, daß beide mir Elutigen Kopen nach Haule 


werden mußten. Am nachten Tage werden wohl die 
dieren „Streich bitte bereut haben. 


Nen de evangeliſeen Kirch emeinde. 
Der evangelſſche M mere in verſammeit ſich m Sonnlag 
. im E neindedausſaale zu der fälligen Monatsver⸗ 
Menlung. — Am Montag, den 8. S ptember hält die evange⸗ 
Fraue:ithiſſe nachm. tags 4 Ubr, ihre Monatsverſammlung 
Um pilr et, es und zuhl reiches Erſcheinen wird gebeten. 
m. 


Vom Ficinusſchacht. 

Son in ter nächſten Zeit pt der Ficinusſchacht von der 
Roche nach der 260⸗M.⸗Sohle abgeteuft werden, wodurch die 
nofſſchacht gurüdgelaffenen tiefer liegenden läge, erſchloſ⸗ 
n ſollen. Aus dieſem Grunde mußte die geſamte För⸗ 
— Bl 140⸗Meter⸗Sohle des Uſchendoenſchachtes verlegt 
. it dieſer Umftellung zugleich. erfolgte auch die Ente 
der veraltertien Benzellolomotive. Die Förderung wird 

= 8 elektr, Lokemotiven neueſten Syſtems beſtritten. m. 


nee, 


Hochbetrieb auf den Fußballplätzen 


Furtſetzung der Berbandswettſpiele — „07“ ⸗Laurahütte contra „Kolejowy“⸗Kattowit 
„Odra“⸗Szarlej ⸗„Slonsk“⸗Laurahütte in Georgshütte — Handballtreffen im Bienhofpark 
Vor großen Borereigniſſen 


07 Zaurahütte — Kolejown Kattowitz. 

Zum fälligen Verbandsſpiel tritt der Eiſenbahnerklub am 
morgigen Sonntag auf dem Nullſiebenplatz gegen den Plabs 
bejiker an. Auf eigenem Boden haben die 07 er die größten 
Slegesausſichten« Spielbeginn 414 Uhr nachmirtags. Wir kön⸗ 
neu den Fußballfreunden von Laurahütte den Beſuch nur empfeh⸗ 
len. Vor dem erſtklaſſigen Spiel treffen ſich die Reſerven beider 
Vereine. Auch hier dürfle es recht heiß zugehen. m. 

K. S. Monst — Odra Scharley. 

Am Sonntag, den 7. d. Mts. trägt der hieſige K. S. Slonsk 
fein letztes Verbandsſpiel auf ſeinem Platz an den Schießſtauden 
in Georgshütte aus. Der Gegner iſt der K. S. Odra Scharley. 
Die Mannſchaft von Odra iſt ſehr ſtark und hat in letzter Zeit 
beachtenswerte Ergebniſſe erzielt. Das Spiel der erſten Serie 
in Scharlen gewann Slonsk knapp mit 1:0. Auch die Reſerve 
ſteht vor einer Entſcheidung. Dieſes ſonntägliche Spiel eutſchei⸗ 
det ilber die Meiſterſchaft der Reſervemannſchaften. Die Spiele 
ſteigen um 3148 Uhr und um 5 Uhr nachmittags. Vorher ſtei⸗ 
gen Spiele der Jugendmannſchaften. m. 

K. S. Toten — Pogon Friedenshütte. 

Obige Vereine ſpielen am morgigen Sonntag auf dem 
Iskraplatz miteinander. Auch hier dürfte ſich der Kampf recht 
heiß geſtalten. Iskra hai den Vorteil des eigenen Bodens Spiel: 
anfang 4 Uhr nachmittags. Vorher Spiele der unteren Mann⸗ 
schaften. m. 

Handball. 
Wer wird ſiegen? 

Das feinerzeit unentſchieden ausgefallene 
zwiſchen den Ortsrivalen Alter Turnverein und „Edangeliſcher 
Jugendbund“ wird am morgigen Sonntag auf dem Sportplatz im 
Bienhofpank wiederholt Gekämpft wird um ein Diplom, welches 
der Katholiſche Geſellenverein aus Anlaß feines Stiftungsfeſtes 
dem Sieger zur Verfügung geſtellt hat. Nachſtehend die Maun⸗ 
ſchaften: Alter Turnverein: Nachweyh, Zweigel 3, Luchs, Klein 2, 
Czyrnia, Turczyk 2, Sobosczyk, Smieszek, Turczyk 1, Zweigel 1 
und Klein 1. Evangeliſchet Jugendbund: Naprath, Breiiſchel⸗ 
del 1, Ühe, Breitſcheidel 2, Neugebauer, Dziadek. Puſch, Schwerk⸗ 
feger 3 und 1. Beſa und Unger. Das Spiel beginnt um 11 Uhr 
vormittags. Die Diplomüberreichung erfolgt ſofort nach Spiel⸗ 
ſchluß. m. 


Handdalltref'en⸗ 


Wu desradrennen in Laurahütte. 

Das 50⸗Kllometet⸗Radreunen „Rund um Laurahütte“ wird 
am morgigen Sonntag, vormittags 8 Uhr, in Laurahütte ausge⸗ 
tragen. Der vom Radfahrerverein Laurahütte geſtiftete Wander⸗ 
pokal wird bereits ſeit 7 Jahren ausgefahren. Ob der Titelver⸗ 
teidiger Wenzel auch diesmal den Sieg erringen wird, iſt fehr 
fraglich, da ſämtliche oberſchleſiſche Kanonen an dem Bundesrad⸗ 
rennen teilnehmen werden. Wir wünſchen dem Naurahutter 
Radfahrerverein bei dieſer Veranſtaltung recht viel Glück. m. 

K. S. Slonsk. 

Auf die am Sonntag den 7. d. Mts. ſtatifindende Monats⸗ 
verſammlung wird noch beſonders hingewieſen. Dieſelbe findet 
im Vereinslokal Prochotta (Exner) vormitiags 10 Uhr ſtatt. m. 


Amateurbaxklub. 

Die letzte Monatsverſammlung, die am Donnerstag abends 
in der Kawiarnia „Warszawska“ ſtattfand, war recht gut tes 
ſucht. Nach der Begrüßung des Vorſitzenden Matyſſek wurde die 
Tagesordnung bekanntgegeben. Nach der Neuaufnahme einiger 
Mitglieder wurden die Diplome an die diesjährigen Klubmeiſter 
verteilt. Die Verſammelten beglückwünſchten die Meiſter mit 
einem kräftigen Sportgruß. Nach einer genauen Perichterſtattung 
über die letzten Beranjtaltungen wurden lebhaft die kommenden 
Kämpfe, die mit führenden Vereinen, wie Amateurbonklub Bres⸗ 
lau und einer witteldeutſchen repräſenkativen Kampfmannſchaft 
abgeſchloſſen wurden, beſprochen. Die Organiſationsarbelten 
wurden an einzelne Mitglieder verteilt. Nach Erledigung wiis 
terer interner Vereinsangelegenheiten, ſchloß der Vorſitzende die 
umfangreiche Monatsverſammlung. Zu der nächſten Verſamm⸗ 
lung werden die Mitglieder per Schreiben eingeladen. m. 

Gratulation. 

Der im Orte, ſowie in der Oberſchleſiſchen Fußballwelt 
bekannte Repräſentative Gawron Georg, vom K. S. 07 felert 
am heutigen Tage ſeinen 30. Geburtstag. Genannter Fußballer 
zählt zu den ülteſten Aktiven unſerer Gemeinde. Wir übers 
mitteln ihm hierdurch die herzlichſten Glückwünſche. m 

1. Schwimmverein Siemianowitz. 

Am morgigen Sonntag, den 7. September hält oblger Vers 
ein in ſeinem Vereinslokal Drenda ulica Sodiesklego feine 
fällige Monatsverſammlung ab. Aufolge der Wichtigeelt der 
Tagesordnung wird um zahlreichen Beſuch gebeken. Beginn 
derſelben um 10 Uhr vormittags. m. 


„ ——ĩ—m EREHEIENEENEEENESECRHENEEENEENEREEREBERE 


Zählereichung. Die elektriſche Zentrale im Ficinusſchacht 
nimmt die Elchung von ſämtlichen Zählern vor. Alle früheren 
Siemenszähler werden kaſſlert, da das Eichamt die Eichung 
derfelben als ungeeignet für den weiteren Gebrauch betrachtel. 
Der Einbau der neuen Zähler wird mit 9 Zloty berechnet. Die 
Monatsmiete beträgt 2 Zloty. Bedaueklicherweiſe lehnt die 
Zentrale den Ankauf von Zählern als eigenen Belt, ab; ſomit 
it jeder Zählerinhaber verpflichtet, die monatliche Zahlermreie 
zu entrichten. 


Generalverſanmlung. N ix 
Zu der dies fäbrigen Generalverſammlung ruft der hleſige⸗ 
Handwerkerverem ſeine Mitglieder am Sonntag, den 7. Sep⸗ 
tember m ſeinem Vereinslokal Kozdon zuſammen. Auf der Tas 
geserdönung ſtehen nebſt verſchiedenen anderen wichtigen Punkten 
noch die Neuwahl des Vorſtandes feſt. Um recht rege Beteili- 
gung wird gebeten. Beginn 7 Uhr abends. m. 


An die Schachfreunde. 

Schachfreunde der Gemeinde Siemianowitz, die dem „Freien 
Schachverein“ beitreten wollen, konnen ihre Anmeldungen jeden 
Freitag, von 7 Uhr abends ab, im Reſtaurant Duda ulica By. 
tomsta abgeben. An den allwochentlichen Schachabenden können 
ih von nun an nur Mitglieder beteiligen. m. 


Gefaßte Gartendiebe. 

„o- Ju der letzten Zeit wurden in Siemianowitz die Gär⸗ 
ten, beſonders die Beamtengärten an der Michalkowitzerſtraße 
dauernd von Dieben heimgesucht. In dieſer Woche gelang es 
der bieſigen Polizei, die Gartendiebe endlich zu faſſen und dem 
Gerichtsgefängnis in Kattowitz zuzuführen, unter anderen auch 
den Anführer der Bande. ein gewiſſer B. aus Siemiannwis 
Die Bande hat ſyſtematiſch die Gärten geplündert und das ge: 
ſtohlene Gut auf den Woßhenmärtten verkauft. 


Kammerlichtſpiele. 

Der mit großer Spannung erwartete Senſationsfilm: 
Kampfhähne der Liebe (Rivalen 2) lauft nur noch bis Montag im 
hieſigen Kino Kammer über die Leinwand. Filminhalt: Der 
„Rivalen“ Welterfolg feiert Auferſtehung. Die Abenteuer der 
beiden amedlkaniſchen Landsknechte, die infolge der diverſen 
kriegeriſchen Unternehmungen ihres Vaterlandes unſeren Erd⸗ 
dall gründlich zu ſehen bekommen, finden luſtige Fortſetzung. 
Wieder ſind es die Weiber, die das Verhältnis der beiden Hau⸗ 
degen zueinander beſtimmen. Für das Lächeln eines Mädels 
opfern ſie bereitwillig die eben gelobte Kameradichaft. In Wir. 
diwoſtok beginnt es, die Schöne heißt Olga und hat einen büren⸗ 
ſtarken Verlobten der den aus dem Kampf mit dem Kametaden 
Flagg ſiegreich hervorgegangenen Quirt unſanft die Treppe 
hinanbebefördert. Dann gehts in die Heimat zuriick, wo Quirt 
die Früchte ſeiner Bemühungen anſcheinend in Ruhe pflücken 
kann. während Flagg auf der Tragbahre abtransportiert wer⸗ 
den muß. Kriegsgetümmel gibt es wider in Südamerika, wo man 
ſich mit Rebellen herumſchlägt. In rauher aber herzlicher Weile 
tragen Viktor Me Laglen und Edmund Löwe ihte Kämpfe aus. 
Es hagelt nur fo urkräftige Titel. Es herrſchte ausgelaſſene 
Stimmung Über dle vlelen guten Vildeinfälle. Dieſer erſte Groß⸗ 
film aus der Fox⸗Domtlaſſe läuft nue noch bis Montag in den 
Kammerlichtſpielon. Siehe heutiges Inſerat! m. 


Goltesd ienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz 
Sountag, den 7. September. 

6 Uhr: von der pokn. Ehrenwache. 

7% Uhr: dum Hilft. Herzen Jeſu als Dankſagung (Intention 
Korzus). 

8% Uhr für die Parochianen 

10,15 Uht: zum Hiſt Herzen Jeſu und zur Mutter Gottes 
als Dankſagung von Famifie Aoteja. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahü““⸗ 
Sonntag, den 7. September. 
1. hl. Meſſe für die Parochianen. 
2. hl. Meſſe flir Familie Paczyng 
3, hl. Meſſe für den deutſchen Kindheit⸗Jeſu⸗Verein. 
4 hl. Meile für Familie GrilndeL 
Montag, den 8. Saptember. 
8 Uhr für verſt. Alols und Klara Poloczek und Groß⸗ 
eltern Poloczek und Benzol 
67 Uhr für verſt. Paullua When 
7,15 Uhr: Begräbnismeſſe für verſt. Albin Moszinsli. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
12. Sonntag u. Trin., den 7. September. N 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt mit anſchließender Beichte und 
Feier des hug. Abendmahles. 
11% Uhr: Taufen. 
7 Uhr: Monatsverſammlung des Männervereins. 
Montag. den 8. September. 
4 Uhr: Monatsverſammlung der Frauenhilfe. 
7% Uhr: Monatsverſammlung des Jugendbundes. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Prälat Adamski zum Biſchof von Schleſien ernannk 

Der Poſener Domherr. Adamsli, wurde vom Papſt zum 
Biſchof von Schleſten ernannt. 

Der neue Biſchof Adamski, befaßte ſich ſehr viel mit dem 
Genoſſenſchaftsweſen und den Sozialfragen. Vor dem Kriege 
lam er auch ſehr oft nach Oberſchleſien und half hier die „Bank 
Bolstt“ zu gründen. Er war lange Zeit Leiter des chriſtlichen 
Arbeiterverbandes in Poſen. 


Die erſte Sejmſitzung am 10. September 

Wir erfahren daß die Sejmſeſſion des Schleſiſchen Sejms 
nicht am 9., ſondern am 10. d. Mts. um 3 Uhr nachmittags er» 
öffnet wird. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Leſung des 


Budgetpräliminare. 
b 


Die Beſchwerde des Polenbundes abgewieſen 


Eine Entſcheidung . e gegen den Polenbund 
in Deutſchland. 


Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für Obere 
ſchleſten, Calonder, hat nach langer Zeit wieder einmal 
Gelegenheit gehabt, zu einer Beſchwerde des Polenbundes 
Stellung zu nehmen. Es handelt ſich um eine Beſchwerde 
die der Polenbund im Namen der Witwe Martha Slodczyt 
in Hindenburg deswegen eingeleitet hat, weil der Arzt Dr. 
Janus⸗Hindenburg ſich weigerte, ein ärztliches Atteſt für 
ihren Sohn auszuſtellen, da dieſes Atteſt angeblich dazu 
dienen ſollte, dem Sohne der Beſchwerdeſühretin die Auf⸗ 
nahme in ein polniſches Lehrerſeminar in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten zu ermöglichen. Der Polenbund, der bereits ein⸗ 
mal eine Beſchwerde auf Grund des Artikels 585 des 
Genfer Abkommens einbrachte und von der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion abgewieſen worden war, hat nun verſucht, auf Grund 
des Artitels 149 elne Entſcheidung zu ſeinen Gunſten zu 
erteichen. Als Grund für ſeine Beſchwerde führte der Polen⸗ 
bund an, daß Dr. Janus Krankenkaſſenarzt ſei und als 
ſolcher W geweſen Jet, das gewlünſchte Zeugnis aus⸗ 
Een. ie „ . Kommiſſion hat feſtgeſtellt. daß 

1. Janus wohl Krankenkaſſenarzt, daß aber die Beſchwerde⸗ 
führerin nicht Mitglied der Krankenkaſſe ſei und es ſich hier 
nicht um ein ärztliches Zeugnis handelte das der Arzt als 
Beauftragter der Krankenkaſte auszuſtellen hätte, ſondern 
als Privatarzt, daß infolgedeſſen die Verweigerung der 
Ausſtellung eines ſolchen Zeugniſſes durchaus keine unter⸗ 


ſchiedliche Behandlung eines Mitglledes der Minderheit 
darſtelle, wie es der Polenbund in ſeiner Beſchwerde kon⸗ 
ſtruiert hat . 

Es iſt bezeichnend, daß der Polenbund mit ſolchen 
Geringfügigkeiten die Gemiſchte Kommiſſion zu wiederholten 
Malen beſchäftigt, obwohl er bereits nach der Abweiſung 
der erſten Beſchwerde ſich ſagen mußte, daß eine weitere 
zwecklos ſei. Da der Polenbund über weſentliche Ver⸗ 
fehlungen gegen das Genfer Abkommen ſeitens deutſcher 
Behörden keine Beſchwerde unternehmen kann, ſo muß er 
wohl, um gegenüber der großen Zahl deutſcher Beſchwerden 
bei der Gemiſchten Kommiſſion ein Gegengewicht zu ſchaffen, 
1 ſolchen Kleinigkeiten die Rolle eines Querulanten über⸗ 
nehmen. 


6. Deulſche Hochſchulwoche Kakkowitz 

Europa ſteht heute in einer Kriſe, die ſich augenblick⸗ 
lich vor allem wirtſchaftlich äußerſt, aber wohl tiefere Gründe 
hat. Durch den Krieg deutlich hervorgehoben, jehen wir, 
daß es ſich in der politiſchen Sphäre um eine Kriſe des 
liberalen naturwiſſenſchaftlichen Denkens, um eine Kriſe des 
demokratiſch⸗parlamentariſchen anz und des National⸗ 
ſtaatsgedankens handelı. Neues Staatsdenken zeigt ſich von 
der Seite der 35 Millionen der europäiſchen Minderheiten 
her, neues Staatsdenken regt ſich im italieniſchen Faſchis⸗ 
mus und neues Staatsdenken iſt in Sowjetrußland da. 
Wo ſtehen wir? Dieſe Frage zu beantworten unternimmt 
die vom Deutſchen Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien ver⸗ 
anſtaltete 6 Deutſche Hochſchulwoche, die in der Zeit vom 
15.—28. September in Kattowitz ſtattfindet. „Euro: 
päiſche Schickſalsfragen“ will ſie aufzeigen, alſo 
Fragen behandeln, die heute jeden irgendwie berühren, 
Zuſammenhänge deuten, die ſonſt nicht ſo klar vor Augen 
liegen. Als Erſter wird an den drei Abenden des 15., 16. 
und 17. September Prof. Dr. Müller⸗Freienfels, Berlin, 
über „Die Pfychologke des deutſchen Menſchen 
und ſeiner Kultur in ihrer Bedeutung für 
Europa“ ſprechen und damit die Fundamente legen auf 
denen die weiteren Vorträge aufbauen. Am Rednerpult 
folgt ihm am 18., 19. und 20. September Prof. Dr. A. 
Bergſträſſer, Heidelberg, der ſoeben durch das mit Prof. 
Dr. Curtius zuſammen verfaßte Standartwerk „Frankreich“ 
und durch ſein Buch „Sinn und Grenzen der Verſtändigung 
zwiſchen Nationen“ im Mittelpunkt der geiſtigen Dis⸗ 
tuſſion ſteht. Am erſten Tage wird er die Stellung 
Englands innerhalb Europas behandeln, am 
zweiten Abend über „Franzöſiſches und deutſches 
Weſen“ ſprechen und hier die Frage nach der Bewahrung 
des Geiſtigen überhaupt ſtellen, endlich im dritten Vortrag 
„Das Problem der Demokratie“ im Sinne des 
Verhältniſſes von Autorität und Freiheit an den Staats⸗ 
gefügen und geſellſchaftlichen Zuſtänden in England, Frank⸗ 
reich, der Schweiz und Deutſchland ableſen. Am 21., 22. und 
23. Septeinber behandelt Prof. Dr. Mehlis, Freiburg, der 
ſtändig in Chiavari lebt, daher das tatſächliche Weſen des 
Faſchismus ſtudieren kann. das Problem des Faſchis⸗ 
mus. Ihm folgt Prof. Dr. Hoetzſch, Berlin, einer der 
beiten Kenner des Oſtens, der am 24., 25. und 26. September 
über „Rußland, Polen und die baltiſchen 
Randſtaaten und das Problem des Bol ſche⸗ 
wismus“ ſprechen wird. Gerade mir heutihen Menſchen 
im Oſten werden dieſen Fragen regſtes Intereſſe entgegen⸗ 
bringen. Den Beſchluß macht Proſ. Dr. Martin Spahn, 
Köln, der am 27. und 28. September, die ja gerade jetzt 
aktuellen „Paneuropagedanken“ einer kritiſchen 
Sichtung unterziehen wird, um dann die „Europäijde 
Minderheitenfrage“, die ſelbſtverſtändlich aus 
Lebensnot im Mittelpunkt unſerer Aufmerkſamkeit ſteht, zu 
umreißen. Es wird wohl niemanden geben, der dieſen 
Fragen kein Intereſſe entgegenbringt, er müßte denn geiſtig 
abgeſtorben ſein. Obwohl brennende Gegenwartsfragen 
behandelt werden, bürgen doch die Vortragenden für Objek⸗ 
tivität und tiefe Eriajjung der Probleme. Angeſichts der 
schweren Wirtſchaftslage find die Teilnehmergebühren jo 
niedrig gehalten, daß ſich hierdurch niemand von der Teil⸗ 
nahme an der Woche abhalten zu laſſen braucht. Ein zwei⸗ 
ſtündiger Vortrag ſtellt ſich bei Teilnahme an der ganzen 
Veranſtaltung, was wegen der ſich ergänzenden Vorträge 
dringend anzuraten iſt, auf ſage und ſchreibe 72 Groſchen. 


KINO Apollo 


gab Freitag bis Montag 


Ein gigantisches Filmmeisterwerk, das uns Ein- 
zelheiten aus dem Kriegsschauplatz 1916 [Fran- 


Die 


RE züsische Fronl) in äußerst spannender Weise 

schildert. Jeder wird sich wohl mit diesem Werk S. £isu 

interessieren, vor allen Dingen die Kriegsteilneh- 
mer von 1918. Die ergreifende Tragödie eines 

Fliegeroffiziers, betitelt: 
D | 1) ddl } | 

1 — —— 

ie Sie en er aller Art 


(Unsterbliche Liebe) 


Die Hauptrollen verkörpern: 


i Verwandiungs- u. Tanzdarbietungen 


unter Leitung des „weltbekannt. Verwandlungs- 
Ü künstlers" Herrn Ernesto Felden Ucelliai 


Programm: 
. Ernssio Felder - Ucallini als Blitz- Verwandlungs- 
künstler 
2. Sinaida Fregollaa, elektr. Phantasie-Fala Morgana 
3. Die lustigen fünf Schornsteinfeger (Gesang-, 
Tanz- und Verwandlungsszenen) 


— 


Die Auslandsprezde: Ein seltener Genuß stehl una 
bevor ein Variete ie es aein aolı, mit Fats Morgana, 
mit Verwandlungskünstler und Entieaselungsaeenen. 
4 Endlich mal was Neues. Großes, Reelles in Darbie- 
tungen. Die Ankündigungen versprechen viel. Ueber- 
zeugen Mr una alle von der Güte des dargebotenen 
ab Freitag im Kino Apollo 


f 
I 


Malbel fändig neue Safer fü 
unjere Zeitung 


U 


Ausſage 


gegen Roſa Nieſtroj 
nehme ich zurück. 


übernimmt zu jeder Ta⸗ 
ges⸗ und Nachtzeit mit 


ul. Damrota 2 - Tel. 515 


Fin Inſerat 


die beite 
Kundenwerbung! 


Umsonst 


erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


Weißiluß 


Jede Dame wird über 
den schnellen Er folg er- 
staunt und mir dapkbar 


Stettin 66 P. Friedrich- 
bertstr. 105. Deutschl. 
(Porto beifügen) 


Die Vorträge finden im evang. nge ul. Ban⸗ 
kowa ſtatt und beginnen pünktlich um 8 Uhr abends. Die 
Teilnehmergebühr für den Geſamtvortrag beträgt für Mit⸗ 
glieder der dem Deutſchen Kulturbund angeſchloſſenen Ver⸗ 
bande 10 Zloty, für die Einzelvortragsreihe 4 Zloty, für den 
Einzelvortrag 1.50 Zloty. Die Teilnehmerkarten für Mit: 
— 955 der dem Deutſchen Kulturbund angeſchloſſenen Ver⸗ 
ande werden in der Geſchäftsſte le Kattowitz ul. Marjacka 
Nr. 17, 2. Etage, ausgeſtellt. Die Anmeldung zur Teilnahme 
ſoll bis ſpäteſtens 12. September 1930 erfolgen. Für andere 
beträgt die Teilnehmergebühr 14 Zloty für die Geſamtwoche, 
5 Zloty für den Einzelvortragszuklus und 2 Zloty für den 
Einzelvortrag. Derartige Teilnehmerkarten können bis auf 
die Karten der Ernzelvorträge, die nur an der Abendkaſſe 
erworben werden können, in der Buchhandlung der Katto⸗ 
witzer Buchdruckerei-Verlags⸗Sp. Alec. und bei Hirſch an⸗ 
gefordert werden. 


Herabſetzung ber Zinien 
von Berfiherungsbeiträgen 

Die Warſchauer Induſtrie- und Handelskammer wandte ſich 
an das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge mit dem 
Erſuchen, den Zinsſatz von Verſicherungsbeiträgen zu ermäßigen. 
Der Miniſter teilte daraufhin mit, daß eine allgemeine Herab⸗ 
ſetzung der Verzugszinſen von Verſicherungsbeiträgen augenblick⸗ 
lich nicht möglich ſei, und zwar mit Rückſicht auf die werpflichten⸗ 
den Beſtimmungen und mit Rückſicht auf die tatſächliche Lage der 
Kraukenkaſſen. Die beſtehenden Vorſchriften geftatten jedoch eine 
Ermäßigung der Verzugszinſen in indiniduellen Fällen, ſofern 
der Arbeitgeber ein hierauf bezügliches Geſuch an die Kranken⸗ 
kaſſe richtet. Gleichzeitig hat der Miniſter dem Hauptverſiche⸗ 
rungsamt die Weiſung erteilt, eine entſprechende Verfügung zu 
erlaſſen, wonach in Zeiträumen vorübergehender wirtſchaftlicher 
Depreſſion die Krankenkaſſen den von der Wirtſchaftskriſe betroffe⸗ 
nen Arbeitgebern die geſetzlich zuläſſigen Erleichterungen hin⸗ 
ſichtlich der Entrichtung der Verſicherungsbeitrage nach Maßgabe 
ihrer finanziellen Möglichkeiten gewähren, ohne dabei ihre Haupt⸗ 
aufgaben zu verletzen. 


Der Kampf gegen die Tuberkuloſe 

Zum Zwecke einer Gegenorganiſation gegen die in Schleſien 
weiter um ſich greifende Tuberkuloſe bei den Kindern und bei den 
Erwachſenen, als dem größten Schädling der öffentlichen Geſund⸗ 
heit, entſtand in Kattowitz eine Vereinigung zum Kampfe gegen 
die Tuberkuloſe, in der den Vorſit der ſchleſiſche Wojewode führt. 
Die genannte Vereinigung führt ſeit mehreren Jahren eine ener⸗ 
giſche Aktion gegen die Tuberkuloſe. Im Rahmen der bisherigen 
Mittel hat die Vereinigung ſehr günſtige Reſultate erzielt. Die 
Vereinigung hat die Fürſorge nicht nur auf die tatſächlich Lungen⸗ 
kranken, ſondern auch auf die verdächtigen Lungenkranken aus⸗ 
gedehnt. Zur Zeit unterhält die Vereinigung ſechzehn Beratungs: 
ſtellen in den einzelnen Teilen der Wojewodſchaft Schleſien. Da⸗ 
ſelbſt erhalten die Kranken materielle und ärztliche Unterſtützung 
und Beratung. 

Zur Zeit ift die Vereinigung bemüht, in denjenigen Gemein⸗ 
den, in welchen ſich noch keine Beratungsſtelle befindet, Bera⸗ 
tungsſtellen zu gründen. Es iſt daher zu hoffen, daß die Be⸗ 
mühungen der Vereinigung bei den Gemeindevorſtänden und bei 
den Gemeinderäten volles Verſtändnis für dieſe Aktion finden. 


Kattowitz und Umgebung 

Aus dem 2. Stockwerk abgeſtürzt. Ein tödlicher Unglücksfall 
ereignete ſich auf der Poſpiecha im Stadtteil Zalenze. Dort 
ſtürzte aus dem Fenſter der im 2. Stockwerk gelegenen Wohnung 
der Eiſenbahnangeſtellte Johann Wardas herunter, welcher 
tödliche Verletzungen davontrug und kurz nach Heraufſchaffung 
in die Wohnung, dort verſtarb. Die Polizei hat die Feſtſtellungen 
noch nicht abgeſchloſſen. Somit ſteht bis jetzt nicht feſt. ob ein 
Selbſtmord oder Unglücksfall vorgelegen hat. 

Mehr Achtſamkeit! Dem Georg Hutka aus Nowa⸗Wies 
wurde vor dem Geſchäft „Okularjum“ auf der ulica 3⸗go Maja 
das Herrenfahrrad, Marke „Ideal“ Nr. 3005, von einem Frhr: 
radmarder in einem günſtigen Moment geſtohlen. Vor Ankauf 
dieſes Fahrrades wird gewarnt! 


SOEBEN 
IST ERSCHIENEN! 


DAS NEUE 


Sie hören jetzt 


Collen M-rse - Carey Wilson - Cary Copper Schnell⸗Laſtwagen mit den großen Schlagern . Viktor Me Lonlen 7 st Irz 
| „ 8 15 Ich bin von Kopf bis Fuß iktor Mc. Lügen Edmund Lowe 
Auf der Bine 1 3 5 ; 
Große Aliraktion lür Siemianowicel Max Tiſchlik auf Liebe eingestellt" „Zwei e Final ale Dernsont ui 
Siemianowice Lliy Damita 


Tier“ 7 „Ich hab' eine 


— Band I Band fl 
2 9 * E 5 S Danenkle dug Jungmändem 
rg dam l ann Kinder 
den Der #4 Gesfdung 
Mebtzi 10! Oberalm baben, Verlag 
sein. Frau A. Gebauer, a deſtaugt I BER m T Bm Ya fonR unter Otto Bever. 
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Herzen. irn / Takt" 7 „Bin kein 
Hauptmann, bin kein großes 


braune Mandoline“ und neun 
anderen großen Schlagern 


FUR KLAVIER KATTOWITZER BUCHDRUGKEREI- 


UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 
KATOWIGE, ULIGA 3-60 MAJA NR. 12 


Filiale Laurakütie, deu.henerstraße 2 


Er wollte in den Ted. E'ſigeſſenz nahm im Rejtaura:! 
Tivoli der 25jährige K. H. aus Klimontow ein. Es ſteht n 
feſt, aus welchen Gründen der Mann die Verzweiflungstat 
beging. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus überführt. > 

Seltſamer Leichenſund. Auf der ulica Strzelecka wurde eine 
Kiſte aufgefunden. Es zeigte ſich, daß es ſich um einen Kaſten 
für Karabinermunition handele. Als man dieſen öffnete, jan?) 
man darin eine bereits eingetrockuete Leiche eines etwa 7 bis 
8 Monate alten Kindes. Das tote Kind wurde nach der Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. 

Wer ift der Eigentümer? Bei der Unterſuchungspolizet in 
Kattowitz kann eine braune Akientaſche mit Kaſſette in Empfang 
genommen werden. Die Aktentaſche wurde auf einem Treppen‘ 
aufgang des Hauſes, ulica Plebiscytowa 4 in Kattewitz, auſ⸗ 
gefunden. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 1 
10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,05: 
15,20: Vortrag. 15,50: Volstümliches Konzert. 
17,25: Unterhaltungskonzert. 19,05: aus War 


Sonntag. 
Mittagskonzert. 
17,05: Vortrag. 


ſchau. 19.25: Vorträge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 28° 
Tanzmuſik. 

Montag. 12,05: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 16,35: 
Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Unterhaltungskonzert. 19: 
Vorträge. 20,15: Aus Warſchau. 23: Aus Krakau. 23,30: 
Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411,8 

Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12,10 
Mittagskonzert. 15,30: Vorträge. 17,25: Orcheſterkonzert. 18,49: 
Verſchiedenes. 19,05: Vorträge. 20: Lirerariihe Stunde. 20,15: 
Volkstümliches Konzert. 22: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 

Montag. 12.10: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 16,15: 
Schallplatten. 17,35: Franzoſiſch. 18: Unterhaltungstonzerk 


19: Vorträge. 19,45: Für den Landwirt. 20.15: Operetteuauf⸗ 
führung. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Sonntag, 7. September: 7: Fzühkonzert. 8,45: Glocken“ 
geläut der Chriſtuskirche. 9: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
10: Aus Münſter: Generalverſammlung der deutſchen Katholiken. 
12: Freigeiſtige Morgenfeier. 13: Aus Leipzig: Mittagskonzert 
14: Mittagsberichte. 14,10: Was wünſchen Sie ſich? 14,10 
Zehn Minuten für den Kleingärtner. 14,20: Schachfunk. 15,38 
Steuerfragen. 14.45: Was der Landwirt wiſſen muß! 15: Dit 
Landung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ im Flughafen Breslau. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Großes Sterben. 16,45: Anterhaltungs“ 
konzert. 17,15: Das Buch des Tages. 17,30: Unterhaltung?“ 
konzert. 18: Stunde der Muſik. 18,30: Schleſiſche Kunſtſtätten. 
19,20: Der Rundjunf und wir. 19,50: Wettervorherſage für de 
nächſten Tag; anſchließend: Klavierkonzert. 20,25: Wiederholung 
der Wettervorherſage. 20,30: Der Raub der Sabinerinnen. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe Sport, Programmänderungen. 22,35: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſtk auf Schallplatten. 24: Funkſtille⸗ 

Montag, 8. September. 9,30: Schulfunk. 16,15: Konzert 
des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters auf Schallplatten. 
16,45: Kulturgeſchichte. 17: Klaviertänze. 17,30: Zweiter land⸗ 
wirtſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: Kulturfragen der 
Gegenwart. 17,45: Aus „Kulturgeſchichte der Neuzeit“. 18,15: 
Die Frauenbewegung 18,40: Das wird Sie intereſſieren! 1 1 
Wettervorherſage für den nächſten Tag, anſchließend: Heitete 
Abendmuſik 20: Wiederholung der Wettervorherſage; aM 
ſchließend: Vom Werden gemeindeutſcher Kultur. 20,30: Ses“ 
fahrt iſt not! 21,20: Neue Frauendichtung. 22,10: Zeit, Wetter 
Preſſe, Sport, Program mänderungen. 22,30: Aufführungen de⸗ 
Breslauer Schauſpiels. 22,45: Funktechniſcher Briefkaſten. 
antwortung funktechniſcher Anfragen. 23: Funkttille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai 18 Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“ naklad drukarski, Sp. 2 ↄgr. odP 
Katowice. Kosciuszki 29 


KAMMER-LICHTSPIELE 


> Nur uoch bis Montag! 


Ein Film voller Tempo, Spannung, Humor 
und blendenden Senſutionen! 


Kampfhäahne 
der diebe 


Rivalen 11 


Bunt? Exlebniſſe zweier ausgekochter ameri⸗ 
kaniſcher Blaujaden, die als Landsknechte 
der Liebe durch die Welt abenteuern, immer 
bereit, ſich wegen eines hübſchen Mädchens 
dle Köpfe einſchlagen. — Die fabelhafteſten 
Kriegs: und Liebesabenteuer der beiden 


als Dritte im Bunde 


Hierzu: Ein luftiges Beiprogramm. 


f all Gchnittbogen 
der 20 der wichtigſten Schnitte enthält 


Wieder 2 Bände 


Kleine 


